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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 24; Sgr. 
Befiellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergefpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnifmäßig boͤher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 
zu zahlen haben, wofür diefe, mit Ausnahme des Sonntags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche nach 


ufang des laufenden Vierteljahres eingehen, konnen die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, fo weit der Vorrath reicht. 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs⸗Erpedition, auch die Herren 
Bteslauerſtraße Nr. 11, Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke, Adolph Latz, Wilhelms-Platz Nr. 


Amtliches. 


D Berlin, 15. Septbr. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt ' 
h en Rammergerichtsrath von Stockhauſen zum Direktor des Kreisgerichts 
hr Erfurt zu ernennen; und dem Kaufmann Anton Oſthoff zu Münfter 
en Charakter „Kommerzien⸗Ratb“ zu verleihen. 
Der K. Bauinſpektor Sommer zu Merſeburg iſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Selb berfept worden. 
er K. Kreis baumeiſter Hande zu Salzwedel iſt zum K. Bauinfpeltor 
ernannt und demſelden die Bauinſpektorſtelle zu Merſeburg verliehen worden. 
Am Gymnaſſum zu Greifswald iſt die Anſtellung des Schulamtskandi⸗ 
daten Neumann als ordentlicher Lehrer; und die Berufung des Schul⸗ 
ante kandidaten Börner zum ordentlichen Lehrer an der Realſchule in Par- 
men genebmigt worden. 

Angekommen: Se. Er). der großberzoglich mecklenburg + ftrelipiche 
Staats miniſter, von Bernftorff, von Neu» Strelig; der Wirkl. Gebeime 
N. Sinangrath und Generaldirektor der Steuern, von Pommer⸗Eſche, 
den Mis droy. 


Abgereiſt: Se. Exz. der General-Lieutenant und Kommandeur der 2. 


Gardedibifion, bon Schlemüller, nach der Provinz Schleſien. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

Wien, Montag, 14. September. Aus Alexandrien 
wird vom 6. d. gemeldet, daß drei Türken als Urheber der 
auf der griechiſchen Goelelte „Eftiha⸗ begangenen Gräuel 
gehängt worden ſeien. Ein Scheich iſt verhaftet worden, 


weil er beſchuldigt wird, den Fanatismus erregt zu haben. 
(Eingeg. 15. September, 7 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 14. Sept. [Die holſteinſche 
Frage; Regelung der Regierungsperhältniffe; Poſener 
rovinzialbank.] Die neueſten Eröffnungen, welche dem deutſchen 
unbestage aus Kopenhagen zugegangen find, haben die Ueberzeugung 
beftärtt, daß endlich die Politik der fanatiſchen Dänenwillkür im eniſchie⸗ 
en Rückzuge begriffen iſt. Schon die Kürze der Antwort darf als ein 
nzeichen gelten, daß man nicht mehr darauf ausgeht, durch vieldeutige 
endungen die eigentliche Abſicht bis zur Unkenntlichkeit zu verhüllen. 
Inhalte nach ſteht ſoviel feſt, daß die Staatsmänner Kopenhagens 

fi endlich veranlaßt gefunden haben, die Feſſeln zu löſen, durch welche 
ein Theil des deutſchen Bundesgebiets an den Mechanismus der bäni- 
n Parteiregierung gekeitet werden ſollte. Die däniſche Geſammiſtaals- 
derfaſſung mit ihren Ausläufern in Geſetzgebung und Verwaltung iſt 
letzt, und hoffentlich für immer, zu den Todten geworfen. Damit iſt aber 
dem Wunſche Deutlſchlands nicht genügt: es verlangt die Herſtellung 
Einer feſten Ordnung, welche die Selbständigkeit der deutſchen Herzog ⸗ 
thümer auch für die Zukunft gegen däniſche Uebergriffe ficher ſtele. Des- 
alb wurde von Frankfurt aus an das däniſche Kabinet die Mahnung 
— ſich ſchleunigſt über die Art und Weiſe zu erklären, in welcher 
ab neihisanfprüdte der Herzogthümer zu befriedigen gedenke. Hier⸗ 
uber giebt die däniſche Antwort keinen unmittelbaren Aufſchluß; doch 
bezeichnet fie den Bundestags geſandten für Holſtein und Lauenburg als 
bereits ermächtigt, über die Miitel und Wege zur Durchführung der end⸗ 
luchen Ordnung der verfaſſungs mäßigen Stellung der Herzogthümer 
Zolche vertrauliche Mittheilungen zu machen, die ſchon im gegenwärtigen 
Stadium der Sache moͤglich ſeien“. Es wird nun weſentlich darauf an⸗ 
mmen, ob die vertraulichen Mluhellungen den Forderungen Deutfch- 
nds ſoviel Bürgſchaft bieten, daß ſie wenigſtens als Grundlage frucht- 
arer Unterhandlungen dienen können. Soviel man bis jetzt erfährt, ift 
r Krone Dänemark allen Ernſtes darum zu thun, mi den Elbher 
ern und mit dem deutſchen Bunde Frieden zu ſchließen. — Die 
ven Ras, welche ich Ihnen jüngft in Betreff einer beabfichtigten definiti- 
Organdelung unferer Reg\erungsverhältnifje mittheilte, haben in einigen 
angenom der Tagesprefie eine beſtimmtere und zuberſichtlichere Geſtalt 
ſchluß fenen. Man lieſt 3. B. die unbedingte Verſicherung, daß der Be- 
um unten lebt, den Landtag noch im Laufe des Oktobers einzuberufen, 
ten. Ich Witwirfung deſſelben zur Einſetzung der Regentſchaft zu ſchrei⸗ 
urge Ihnen, daß bis jetzt noch keine Enſſcheidung vorliegt, 
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und daß unter den obwaltenden Umſtänden vor Allem die Beſchlußnahme 


Sr. Maj. des Königs abzuwarten iſt. — Es wird Ihren Leſern ſchon 
annt ſein, daß der Wunſch, die Noten der Poſener Provinziolbank 


von den Eiſenbahn- und anderen Staatskaſſen in Zahlung augenommen 
zu ſehen, unerfüllt geblieben iſt. Wie ich erfahre, find von Seiten des 
Handels miniſteriums dem Geſuche keine Schwierigkeiten gemacht worden; 
nur die Rückſicht auf die regelrechte Handhabung der vom Finanzmini⸗ 
ſterium aufgeſtellten Normen für das Kaſſenweſen iſt bei dem abſchlägi⸗ 
gen Beſchelde maaßgebend geweſen. (Vergl. unten den Jahresbericht der 
Poſener Handelskammer. D. Red.) f 


( Berlin, 14. Sept. [Bom Hofe; Beſetzung erledigter 
Pfarrſtellen.] Der Prinz Alfred von Großbritannien hat während 
feiner Anweſenheit in Potsdam, in Begleitung feiner erlauchten Schweſter, 
der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, wiederholt die Sehens würdigkelien die ⸗ 
fer Stadt, die verſchiedenen Schlöſſer, Parks ac. in Augen chein genom⸗ 
men. Am liebſten hal der hohe Gaſt immer Nachmittags Luſtfahrten 
auf dem Dampfſchiff „Alexandria“ gemacht, wobei er ſelber das Kom⸗ 
mando übernahm und verſchiedene Grerzitien ausführen ließ, die die an⸗ 
weſenden Marine - Offiziere hinlänglich erkennen ließen, daß der kleine 
Prinz alle Anlagen zu einem tüchtigen Seemann in ſich trägt. An der 
Seite des Prinzen Alfred befindet ſich ftets fein milltäriſcher Begleiter, 
ein engliſcher Marine-Offizier, wie es mir ſcheint, eine derbe Seemanns- 
natur. — Am nächſten Freitag ſoll es ſich endlich entſcheiden, welche 
Geiſtliche von den zahlreichen Bewerbern, die um die an der Jeruſalems⸗ 
und Dorotheenſtadtiſchen Kirche erledigten Pfarrſtellen aufgetreten find, 
auf die engere Wahl kommen werden. Der Magiſtrat will für beide 
Stellen je drei Kandidaten aufftellen, dabei hat ſich jedoch in Betreff der 
Jeruſalemskirche ſchon die Majorität dafür erklärt, den bisherigen Hülfs- 
prediger Müller, der ſchon 10 Jahre dieſe Stelle inne hat, nunmehr auf⸗ 
rücken zu laſſen. Kommt es zu dieſer Wahl, woran kaum mehr zu 
zweifeln iſt, ſo dürfte innerhalb der Gemeinde, in der ſeither eine ſeltene 
Einigkeit geherrſcht hat, es leicht zu einem Zwieſpalt kommen, denn die 
Kanzelvorträge des Prediger Müller, jo tüchtig er auch in feinem Amte 
iſt, fanden niemals rechten Anklang, dagegen hing die Gemeinde mit 
ganzer Seele an dem heimgegangenen Prediger Deibel, der ein Seeljor- 
ger im wahren Sinne des Wortes war. Von den Bewerbern um die 
Dorotheenſtädliſche Kirche haben namentlich die beiden Landprediger 
Michaelis und Poppe die meiſte Ausſicht. 


— [Obertribunals-Entfheidungen.) Der F. 30 Th. III. 
Tit. 1 der Allgemeinen Gerichtsordnung handelt bekanntlich von den 
Strafen des unbefugten Querulirens gegen rechtskräftige Entſcheidungen 
der Juſtizbehoͤrden. Auf Grund dieſer Vorſchrift war in einem neueren 
Falle der Verklagte verurtheilt worden, weil er gegen die rechtskräftige 
Eniſcheldung der Generalkommiſſion in einem Separationsverfahten, 
wiederholter Verwarnung ungeachtet, bei derſelben und dem königlichen 
Miniſterium vorſtellig geworden war. Die Nichtigkeltsbeſchwerde rügte 
die Anwendung der angezogenen Vorſchrift, welche nur den Schutz der 
eigentlichen, durch die Gerichtsordnung organiſirten Juſtizbehöͤrden im 
Auge habe, zu denen die ohnehin ſpäter organiſirten Generalkommiſſto⸗ 
nen nicht zu rechnen ſeien. Das Obertribunal hat erkannt, daß die 
Anwendbarkeit jener Vorſchriften rückſichtlich ſolcher Behörden, die für 
gewiſſe Angelegenheiten an die Stelle der ordentlichen Gerichte getreten 
find, außer Zweifel ſtehe. Derartige Behörden find aber die General- 
kommiſſionen, inſofern fie nach dem Inhalt der Verordnung vom 20. 
Juni 1817 entſchleden richterliche Funkllonen ausüben und ſo ein ſpe · 
zielles Forum für gewiſſe Angelegenheiten bilden. In Betreff dieſer An- 
gelegenheit iſt für ſie recht eigentlich die Allgemeine Gerichtsordnung mit 
ihren einſchlagenden ſpäteren ergänzenden Beſtimmungen maaßgebend, 
und es kann daher nicht darauf ankommen, daß den gedachten Behör- 
den auch noch Verwaltungsgeſchäfte obliegen. — Auf eine Klage im 
Civilprozeß wegen wörtlicher Beleidigung erkannte der Richter erſter In⸗ 
ſtanz gegen den im Klagebeantwortungstermine ausgebliebenen Verklagten 
in contumaciam auf Strafe aus §. 343 des Strafgeſetzbuches wegen 
Beleldigung. Der Kläger beruhigte Ab nicht bei dieſem Erkenminiſſe; 
obgleich er ſelbſt nur auf Beſtrafung wegen Beleidigung angetragen, 
fühlte er ſich doch durch jenes Urtel beſchwert, weil nicht wegen Ver⸗ 
leumdung geſtraft worden. Der Appellalionsrichter verwarf die Be- 
ſchwerde. Der Appellant legte gegen dies Urtel die Nichtigkeitsbeſchwerde 
ein, und das Obertribunal, welches dieſelbe für begründet erachtete, 
hat die Sache zu nochmaliger Verhandlung in die zweite Inſtanz zurück 
gewieſen. In den Gründen feiner Entſcheidung iſt namentlich darauf 
hingewieſen, daß dem Injurienprozeſſe nach der beſtehenden Geſetzgebung 
die Natur ſowohl des Civil- als des Strafverfahrens beiwohne. Des ⸗ 
halb ſeien die auf beide Prozeßarten bezüglichen Vorſchriften in Einklang 


Kaufleute G. Bielefeld, Alten Markt Nr. 87, Kru 


& Fabrieius, 
10, Carl Borchardt, Friedrichs ⸗ und 


Lindenſtraßen · Ecke Nr. 19, E. Preiß, Sapiehaplatz Nr. 1, Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16, Marcus Wongrowitz, Walliſchei im Engelſchen Hauſe, und Pajewski, Walliſchei Nr. 95 neben 
er Apotheke, Pränumerationen auf unſere Zeitung pro Ates Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmiuage um halb 3 U 
1 Das Abonnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, 
em auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 


nächſten Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Ext 
Poſen, den 15. September 1858. 


hr ausgeben. 


daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr zwiſchen 


rablätter. 
Die Zeitungs-Erpedition von W. Decker & Comp. 


zu bringen. Der Kläger habe in feiner Klage nur das thalſächliche Ver ⸗ 
hältniß vorzutragen, nicht aber zu beſtimmen, unter welche geſetzliche 
Beſtimmung daſſelbe falle. Dieſe habe der Richter zu finden und anzu⸗ 
wenden, ohne Rückſicht auf die Qualifikation, welche der Kläger in ſei⸗ 
nem Antrage der den Gegenſtand der Klage bildenden Ehrenkränkung 
beigelegt. Derſelbe habe nur die Beſtrafung im Allgemeinen zu bean- 
tragen; nach welchem Strafgeſetze dieſelbe erfolge, ſei Sache des Rich⸗ 
ters zu beſtimmen. Inſofern fei die Nichtigkeitsbeſchwerde als begrün⸗ 
det anzuſehen und im wiederholten Verfahren der Quatififation der zur 
Klage ſtehenden Ehrenkraͤnkung als Verleumdung feſizuſtenen. (P. C.) 

— [Der Komet.] Der von Donati entdeckte Komet ift auch hier 
an den letzten drei Abenden beobachtet worden. Nach der Berechnung 
des Dr. Bruhns an der biefigen Sternwarte, wird der Komet am 30. 
September feine größte Sonnennähe erreichen und dann 12 Mill. Meilen 
von der Sonne entfernt ſein. Der Erde, von welcher er am 13. Sep⸗ 
tember noch 27 Mill. Meilen abſtand, wird er ſich bis Ende des Monats 
auf 16 Mill. Meilen genähert haben, und die Lichtſtärke dieſes Himmels⸗ 
körpers wird ſich bis dahin im Verhältniſſe von 32 zu 136 vermehren. 
Anfangs Oktober wird ſich der Komet raſch nach Süden begeben und 
dadurch für uns bald unſichtbar werden. 

Königsberg, 11. September. [Inſpektio nen.] Geſtern 
trafen Se. Exz. der Staals- und Finanzminiſter v. Bodelſchwingh und 
der Miniſterialdireklor, Oberlandforſtmeiſter v. Reuß von Berlin hier ein. 
Heute waren die hohen Herren zum Diner bei Sr. Exz. dem Oberpräſt⸗ 
denten Eichmann und beſichtigten nach beendigtem Diner den Bau des 
Univerfitätsgebäudes, den Dom und die Feſtungsbauten. (Dfip. Z.) 


Königsberg, 12. Sept. [Bei dem hieſigen Feſtungsbaul 
find im Ganzen in dieſem Jahre durchſchnittlich täglich circa 950 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt geweſen, welche unter einem aus 17 Perſonen beſtehen⸗ 
den Auffichtsperſonal arbeiten. Drei Maurermeiſter führen die Maurer ⸗ 
arbeiten mit etwa 160 Maurergeſellen aus, unter welchen ein großer 
Theil fremder Geſellen ſich befindet, welche ſich einer der Melſter aus 
Schleſien hat kommen laſſen; dieſelben bewähren ſich außerordentlich 
gut, denn fie find tüchtig und arbellſam. Das andere Arbeiterperſonal 
beſteht aus Akkord- und Tagearbeitern. Unter den erſteren hauen fi 
auch in dieſem Jahre fremde ſchlefiſche Arbeiter eingefunden, welche die 
Beſchäftigung aber bereits aufgegeben haben, ia fie nicht jo leiſtungs⸗ 
fähig waren, als die Oſtpreußen, und daher auch nicht genug verdienten, 
um exiſtiren zu können. Namentlich bekam ihnen die ſchwere Rampen- 
arbeit nicht. Was die Verdienſte der beim Feſtungsbau beſchaͤftigten 
Arbeiter anlangt, jo reguliren ſich dieſelben etwa folgendermaßen: ein 
Maurergeſelle verdient täglich etwa 29 Sgr., ein Akkordarbeiter 16 — 27 
Sgr., und ein Tagelöhner, deren im Ganzen höchftens 50 beim Feſtungs 
bau beſchäftigt find, erhält täglich 124—15 Sgr. (K. H. 3.) 


Liegnitz, 13. Sept. [Die Manöver) Mit dem morgigen 
Tage beginnen nun die Mandver beider Armeekotps gegen einander und 
werden, falls nicht noch Abänderungen eintreten, in folgender Weife bis 
zum 18. fortgefegt: am 14. Anmarſch beider Armeekorps gegen einander, 
Aufftellung der Vorpoſten und event. Aufelnanderweffen der Vortruppen 
(Bivouat des 6. Armeekorps bei Sirigau, des 5. bei Herzogswaldau); 
am 15. Manöver beider Korps gegen einander (Bivouak des 6. Armee⸗ 
korps bei Jauer, des 5. bei Hermanns dorf); am 16. Ruhetag mit ftehen- 
bleibenden Vorpoſten; am 17. Manöver wie am 15. (Sivouaks bei 
Brausnig und Schlaupe); am 18. Schluß der Manöver und Abrücken 
in die Marſchquartiere. (Die Angaben über die Bivouaks können leicht 
Veränderungen erfahren.) Ein Theil der Truppen des 6. Armeekorps 
tehrt auf der Elſenbahn von Liegnitz aus hierher zurück. (Schl. 3.) 


Memel, 13. Sept. [Zur Marine; Grenzexzeß.] Sr. Maje- 
ſtaͤt Kriegsſchooner „Frauenlob“ lief am 10. d. Mis. in den hiefigen 
Hafen ein. Derſelbe ift, wie berells gemeldet, zum Zwecke von Peilungs⸗ 
arbeiten in der Oftfee am 6. d. von Danzig ausgegangen und wird bis 
Montag hier verweilen. — um 6. und 7. d. wurde beim hieſigen Kreis · 
gericht über einen @renzerzeß verhandelt, welcher im Juni v. J. von un. 
gefähr 30 preußiſchen Grenzbauern gelegentlich eines nach Rußland in 
der Nähe des Grenzortes Ruſſiſch-Crolingen unternommenen Schmuggel ⸗ 
zuges verübt worden war. Dieſelben hatten die ihnen von zwei ruſfiſch en 
Juden übergebenen Waaren in dem drei Meilen jenfeits der Grenze ge- 
legenen Orte Korsziani bereits abgeliefert und befanden ſich, ſämmilich 
beritten und mit Gewehren und Säbeln bewaffnet, wieder auf dem Rück 
zuge, als ſie auf einen Trupp berittener ruſſiſcher Grenzſoldaten, unter 


Anführung des Hauptmanns Piraſchkow, ſtießen, den fie ſofort mit Flin⸗ 
tenſchüſſen angriffen und zum Rückzuge zwangen. Erſt nachdem die 
Grenzreiter ſich durch die an der Grenze ſtationirten Armeeſoldaten auf 
circa 100 Mann verſtärkt hatten, erfolgte ein zweiter Zuſammenſtoß in 
der Nähe des Kruges von Murawanka, welcher noch etwa 4 Werſt von 
der preußischen Grenze entfernt iſt. Hier fand ein beinahe J ſtündiges 
Gefecht ftait, bel welchem ruſſiſcherſeits nicht allein der Hauptmann Pi⸗ 
raſchkow, ſondern noch 3 ruſſiſche Soldaten ſchwer verwundet wurden, 
von denen 2 an ihren Wunden verſtorben find; auch mehrere von den 
Schmugglern wurden ftarf verwundet und ſchließlich 8 von ihnen mit 
Pferden und Waffen gefangen genommen, während es den Uebrigen ge⸗ 
lang, das preußiſche Gebiet zu erreichen. Einer derſelben wurde andern 
Tages in unmittelbarer Nähe des Grenzgrabens mit einer Schußwunde 
und vielen Hiebwunden aufgefunden und nach feiner Heilung an Ruß⸗ 
land ausgeliefert, da ſich auswies, daß er nicht preußiſcher Unterthan, 
ſondern ein ruſſiſcher Ueberläufer war. Auf der Anklagebank befanden 
ſich jetz 12 Perſonen, meiſt Häusler und Los leute, und ſämmtlich 
lüthauiſcher Abſtammung; als Belaſtungszeugen waren außer dem Haupt- 
mann Piraſchkow noch ein Fähnrich und 20 Mann ruſſiſcher Grenzſol⸗ 
daten vorgeladen und erſchienen; außerdem wohnte der Kollegienaſſeſſor 
und Geheimſekretär des ruſſiſchen Grenzbevollmächtigten, Generals 
v. Koch, den Sitzungen bei. Verhandelt wurde in vier Sprachen, deutſch, 
lithauiſch, ruſſiſch und polniſch. Die Anklage lautete auf Widerſtand ge⸗ 
gen die Staalsgewalt, und die Sitzungen endeten damit, daß einer der 
Angeklagten zu 2 Jaht, zwei zu anderthalb Jahr, vier zu 1 Jahr Ge⸗ 
Bagnip verurtheilt, fünf dagegen freigeſprochen wurden. Gegen die in 

ußland gefangen genommenen acht Schmuggler wird dort verhandelt; 
ihr Loos wird unftreitig viel härter ſein, als das der hier Veruriheilten, 
da dergleichen Verbrechen in Rußland mit Knutenhieben und vleljähri⸗ 
ger Strafarbeit in Sibirien beſtraft werden. (Z.) 


Piitau, 13. Sept. [Anerkennung.] J. Maj. die Königin 
von England hat an die k. Regierung zu Königsberg 1 goldene und 15 
ſuberne Medaillen zur, Vertheilung an den Loolſenkommandeur Kohrſch 
und 15 andere Seeleute überſandt, und zwar als Anerkennung für 
das Verdienſt derſelben um die Rettung der Mannſchaft des im Frühjahr 
hier an der Südmoole geſtrandeten engliſchen Briggſchiffes „Ocean 
Queen“. (K. H. 8.) 1 5 


Schweidnitz, 13. Sept. [Vom Manöver.] Der heulige 
Tag, zu einem gröpern Manöver beſtimmt, brach mit einem fo dichten 
Nebel an, daß man ſelbſt um 7 Uhr auf eine weltere Entfernung als 
zweihundert Schritt nicht ſehen konnte. Nach 8 Uhr langien wir bei 
Slephanshain an, und halten Muße, uns die Aufftelung der Truppen 
anzuſehen; der Nebel fiel mehr und mehr und wurde bald von der 
Sonne bezwungen. In der Avantgarde ſtanden: das Jäger⸗Bat. an der 
Spitze, 6 Bat. Inf., dahinter eine Batterie und hinter dieſer 2 Reg. Huf., 
himer denen wleder eine reitende Batterie aufgeſtellt war; das Gros des 
Armeekorps, durch Die beiden Dipifionen dargeſtellt, von denen jede aus 
10 Bat. Inf. beſtand; hinter jeder Diviflon befand ſich eine Batterie, 
e je ein Huf, Reg. Dahinter hatte die Kavallerie ihre 
Aufſteuur em unb ene Daß. ech le hintereinander Das 1. 
Küraſſter- und das Landın. Weiter-Heg., links 8 e . 
je dahinter eine reitende Batterie und hinter denſelben d 5 u., von 
der wit fünf Batterien zählten. 20,000 Mann, im vollen Waffenſchmuck 
gerüſtet, hoben ſich lebhaft von der ſchönen herrlichen Landſchaft ab, des 
Winkes ihrer Führer gewärtig. Kurz vor 10 Uhr erſchien Se. K. H. der 
Prinz von Preußen, gefolgt von einer zahlreichen Suite, unter der wir 
Se. . H. den Prinzen Friedrich Wilhelm bemerklen. Der Prinz von 
Preußen rin an den Truppen des Gros hinunter, denſelben freundlich 
einen guten Morgen wünſchend, welchem Gruße aus den vielen Tauſend 
Kehlen lebhafte Erwiderung wurde. Darauf ſetzten ſich die Truppen 
der Adantgarde in Bewegung, auf Gr. Merzdorf, Steubchen, Birkholz 
vordtingend. Die Truppen des Gros und der Kavallerie folgten; bald 
eniſpann ſich ein recht lebhaftes Gefecht gegen den fupponitten Feind, der 
die Unhöhen bei Merzdorf beſetzt hielt. Die Artillerie, ſowie die Zirail- 
leuts feuerten heftig, und bald erſtürmten die Truppen die Höhen; leb · 
hafte Kavallerie -Auaken wurden ausgeführt, jedoch zurückgewleſen. 
Mächtig prallten die Truppen zurück, formirien ſich in unglaublich ſchnel⸗ 
ler Zeit, und abermals wurde geſtürmt, diesmal mit Erfolg. In einer 
der erſten Zwiſchenpauſen fand ein Vorexerziren der Kavallerie vor Sr. 
K. H. dem Prinzen von Preußen und den ſämmtlichen Bundesinſpizienten 
ſtatt. Nach Beendigung des Manövers, die nach 12 Uhr erfolgte, wurde im 
Ganzen präſentirt, und Alles begab ſich, durchaus befriedigt, auf den 
Heimweg. — Se. K. Hoheit hat ſich viel mit einzelnen hohen wie niede⸗ 
ren Offizieren unterhalten und ſah ſehr beiter aus. 


Als Nachtrag zu den Berichten über die am 11. ſtaugehabie große 
Parade können wir noch mittheilen, daß nach derſelben und zwar auf 
dem Paradeplatze ein Vorexerziren vor den Bundes -Inſpizienten ftalt- 
fand. Die Wahl der Truppen, welche vorexerziren ſollten, iſt den In⸗ 
ſpizienten ſelbſtredend uberlaſſen, und war dieſelbe auf die Eskadron des 
Landw. Bat. (Wohlau) 38. Inf. Regis. gefallen. Dieſe, von einem 
Riumeiſter des 1. Küraſſ. Regis. kommandirt, hat vollſtändig befriedigt, 
und die Präziſion in den Evolutionen war auch wirklich bewunderns wür ⸗ 
dig, beſonders wenn man berüdfichtigt, daß es Landwehrkapallerie 
wat. — Am Sonnabend Nachmiuags 4 Uhr fand beim Prinzen von 
Preußen in Domanze ein Diner fait, zu dem außer den hohen fremden 
Gäſten auch die Generale und Belgade⸗Kommandeurs befohlen 
waren. — Geſtern fand das große Diner in dem bei Ingrams dorf auf⸗ 
gestellten königi. Tafelzelte ftatt, zu dem außer den ſämmilichen Offizieren 
bis einſchließlich der Stabsoffiziere abwärts, auch die höheren Beamten 
der Glvilbehörden erſchienen. Die Menge der reichen Bala - Uniformen 
war impofant, und die kleine Station Ingram dorf barg einige Stunden 
nicht wenige der hochgeſtellleſten Perſonen. Die Zahl der Kuverts läßt 
ſich auf 200 annehmen. Dem Mufikmeiſter Buchbinder, mit der Kapelle 
des 19. Inf. Regts., ward die Ehre zu Theil, die Tafelmuſik zu geben. 

ie wurde recht gut exekulirt, und befand ſich unter den aufgeführten 
Mufitſtacken auch die von J. K. Hoh. der Frau Prinzeſſin von Preußen 
komponirie Pas de trois. — Am Vormittage des geſtrigen Tages em- 
pfing Se. K Hoheit in Domanze mehrere der höheren Offiziere, unter 
ihnen der General der Infanterie v. Lindheim u. ſ. w. 


Oeſtreich. Wien, 13. Sept. [Prinz Karl von Preußen 
und die Bundes ⸗Inſpektion.] Wie bei Hofe, fo auch in anderen 
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Kreiſen iſt man ſeht erfreut über die von St. Kalſ. H. dem Erzherzog 
Leopold und deſſen Begleitung Hierher gelangenden Meldungen, der aus- 


zeichneaden und herzlichen Aufnahme, welche demſelben bei der Bundes. 
Inſpeklionsmiſſion in den Kreiſen Ihres königlichen Hauſes zu Theil ge» 
worden. Um ſo eifriger iſt man daher hier befliſſen, Sr. K. H. dem 
Beinzen Karl von Preußen kaiſerliche Gaſifreundſchaft zu erweiſen, abge · 
ſehen auch von den offiziellen Auszeichnungen, welche deſſen Rang und 
die Bedeulung feiner gegenwärtigen Miſſlon bedingen. Auch für den auf 
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etwa 8 Tage berechneten Aufenthalt des Prinzen in Prag, wohin fich 
derſelbe in Begleitung des bayriſchen und württembergifchen Infpeftions- 
mitgliedes am 16. d. begiebt, wurden bereits eniſprechende Vorbereitun · 
gen getroffen zur Aufnahme des erlauchten Gaſtes und feiner Begleitung 
in den dortigen kaiſerlichen Gemächern des Hradſchin. Berells find meh⸗ 
rere Hofbeamten dorthin abgegangen, um Arrangements für würdigen 
Empfang zu treffen; auf der Reife nach Prag wird der Chef der kaiſer⸗ 
lichen Kanzlei, Graf Grünne, Se. K. Hoheit begleiten, welchem ein Feld⸗ 
maxſchall⸗Lieutenant nebſt mehreren Offizieren zugetheilt wird. Das 
Kavallerie-Mandver wird bei Kolin, das der Infanterie und Artillerie 
bei Prag abgehalten, in welcher Stadt den übrigen Inſpektions -Oblie- 
genheiten mehrere Tage gewidmet werden. Wahrend dleſer Zeit wird 
Graf Grünne der Bundes ⸗Inſpektion die Honneurs machen und Se. K. 
Hoheit auf der Rückreiſe bis zur ſächſiſchen Grenze geleiten. (N. P. 3.) 

— [Philologen⸗Verſammlung.] In den Tagen vom 25. 
bis 28. d. wird bekanntlich die 18. Verſammlung deutſcher Philologen, 
Schulmänner und Orientaliſten hier abgehalten. Dem Vernehmen nach 
wird Allerhöchſten Orts zu Zwecken der Verſammlung eine anſehnliche 
Summe (man ſpricht von 6—7000 Gulden) zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den. Dagegen ſoll es den mit den Vorbereitungen zur Generalverſamm 
lung betrauten Perſonen nicht gelungen fein, andere Begünſtigungen, 
wie die Ueberlaſſung der kalſerl. Redoutenſäle für die Sitzungen, die 
Veranſtaltung einer unentgeltlichen Exkurſion der Gäſte nach dem Sem ⸗ 
mering 2c., für die Verſammlung zu erwirken. 

— (Einbruch.] Der Nationalbank wurde telegraphiſch gemeldet, 
daß bei dem k. k. Rentamt in Groß ⸗Becskerek das Kaſſenlokal, welches 
ſich im Kreis amtsgebäude befindet, in der Nacht vom 9. auf den 10. d. 
erbrochen und die Wertheim'ſche Kaſſentruhe mit einem Geldbetrage von 
über 10,000 fl. entwendet wurde. (W. Z.) 

— [Die ZJefuiten] werden bereits als k. k. Behörde behandelt. 
Der Korreſpondenz der öſtreichiſchen Ordensprovinz der Geſellſchaft Jeſu 
und ihres Provinzials mit landesfürſtlichen Behörden und Aemtern 
wurde, allerdings inſofern fie Erziehungs- und Unterrichts angelegenheiten 
zum Gegenſtande hal, bei der Auf- und Abgabe von Briefen die Poclo 
freiheit bewilligt. (3.) f 
[Der öftreichiſche Lloyd und die ruſſiſche Dampf- 
ſchifffahrtsgeſellſchaft.] Die Bemühungen der ruſſiſchen Dampf⸗ 
ft, im Mitelmeere feften Fuß zu faflen, haben die 
Aufmerkſamkeit unſerer Regierung im hohen Grade erregt, da man nur 
zu gut weiß, daß es auf den Ruin ber öſtreichiſchen Lloydgeſellſchaft ab ⸗ 
geſehen ift, die ſchon im vorigen Jahre mit bedeutenden Hinderniſſen zu 
kämpfen hatte, deren Wirkung ihre Aktionäre ſchwer genug empfunden 
haben. Man beſchäftigt ſich denn auch bereits mit der Auffindung der⸗ 
jenigen Mittel, welche den Lloyd in den Stand ſetzen, dieſer neuen drohen⸗ 
den Konkurrenz mit Erfolg begegnen zu können. Wahrſcheinlich wird 
man ſich für eine abermalige Erhöhung der dem Lloyd bewilligten Sub- 
ventlon entſcheiden und ſoll man geſonnen fein, hierbei die der ruſſiſchen 
Geſellſchaft gewährte Unterſtützung zum Maaßſtabe zu nehmen. Freiherr 
v. Bruck verfolgt dieſe Angelegenheit mit der größten Aufmerkſamkeit, und 
darf man überzeugt ſein, daß ſeine Anträge eniſcheidenden Oris ein 


geneigtes Gehör finden werden, da man dieſe Frage vom Stand 


punkte der Ehre der nationalen Flagge betrachtet und gelöſt willen 
A Bu Beuiſche Kolonien in Ungarn.] Ein Schreiben aus 
Osnabrück in der „N. H. 3.“ enthält nach den Wahrnehmungen eines 
Augenzeugen das Schickſal dreier aus Haſelünne, Meppen und Hümm- 
ling fortgezogenen Kolonien in Ungarn. Aus demſelben geht im Weſent⸗ 
lichen hervor, daß zwei der Kolonien, weil ſie beim Ankauf ihrer Pußten 
übertheuert waren, und weil es ihnen an dem nöthigen Viehbeſtand und 
Gebäuden fehlte, in einem zu Beſorgniſſen Anlaß gebenden Zuſtande ſich 
befanden. Die Auswanderer der dritten Kolonie halten ſich nach fehlge- 
ſchlagenem Ankauf zerſtreut. „Der Leichifinn“, heißt es am Schluſſe des 


Schreibens, „und die unzureichende Kenntniß der Auswanderer iſt die 
Urſache ihres Unglücks. Wer mit hinreichenden Mitteln verſehen iſt, mit 


Umſicht zu Werke geht und ſich beim Ankaufe nicht übervortheilen läßt, 
wird zwar in dem unfruchtbaren Ungarn vortheilhafte Ankäufe machen 
konnen, es iſt aber jedenfalls, da großenthells die Urbarialverhältniſſe 
noch nicht regulirt find, ſehr ralhſam, vorerſt noch mit Ankaͤufen zu war⸗ 
ten, wozu felbft die k. k. Regierung anräth.“ 

Peſth, 12. Sept. J[Deutſches Gymnaſium.] Seit einigen 
Tagen giebt es nichts, was fo ſehr die Aufmerkſamkelt des Publikums 
erregt, als die plötzlich herabgelangte Nachricht von der bevorſtehenden 
Errichtung eines neuen deuiſchen Gymnaſiums in Peſih, welches neben 
dem ungariſchen der PP. Piariſten errichtet werden ſoll. Das neue In- 
ſtüut wird in den Lokalitäten des ehemaligen Redontengebäudes unter- 
gebracht werden; den Parteien, welche dieſelben jetzt inne haben, wurde 
bedeutet, binnen drei Wochen auszuziehen, da das Gymnaſium im Okto⸗ 
ber eröffnet werden ſoll. 


Bayern. München, 13, Sept. [Verbeſſerung der Lage 
der Staaisdiener.] Am 9. d. erledigte die Kammer der Standes⸗ 
herren den Minifterialvorteag über die Verbeſſerung der Lage der Staais- 
diener und genehmigte meiſt in Uebereinſſimmung mit der Kammer der 
Abgeordneten die Regierungsexigenzen. Hervorgehoben wurde von ver · 
ſchiedenen Rednern das Syſtem der Hülfsarbeiter, welches thunlichſt be⸗ 
feitigt und beſchränkt werden möge. Fürſt Wallerſtein wies bei voller 
Anerkennung der Noihwendigkelt der Gehaltsperbeſſerung auf die Mög- 
lichkeit von Verwaltungs vereinfachung bin, wodurch allein der Konflikt 
zwiſchen Staats dienerbedarf und Budgelüberlaſtung zu Löfen fei. 


Hannover. Nordſtemmen, 12. Sept. [Ankunft hoh er 
Herrſchaften.] Im Lauf des Nachmittags trafen auf dem reich mit 
Fahnen und Gulrlanden geſchmücklen Bahnhof der Herzog von Braun- 
ſchweig, der Großherzog von Oldenburg, und um 63 Uhr der Groß ⸗ 
herzog von Mecklenburg hier ein. Sämmiliche hohe Herren begaben 
ſich mit ihrem Gefolge von hier in Hofequipagen in die bereitelen Quar⸗ 
tiere, um dann den Mandvetn des 10. Armeekorps beizuwohnen. 


Sachſen. Dresden, 13. Sept. [Se. K. H. der Prinz 
Georg von Sachſen!] iſt nach einer ſehr ſtürmiſchen Ueberfahrt Don- 
nerſiag den 9. d. Nachmitt. 1 Uhr glücklich in Liſſabon gelandet. (Dr. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 18. Sept. [Böswilliges 
Gerücht; Redaktions wechſel.] In letzter Zeit war in Würtlem⸗ 
berg das Gerücht verbreitet, der König beabfigtige zum Katholizismus 
überzuireien, ja eine Verſion lautete ſogar, der Uebertritt Hätte bereits 
ſialtgefunden. Dieſe Gerüchte wurden ſo abfichtlich propagirt, daß, wie 
der „St. A. f. W.“ meldet, der König ſich veranlaßt geſehen hat, vorige 
Woche die ſämmilichen proleſtantiſchen Prälaten Württembergs zu einer 
Audienz beſchelden zu laſſen und denſelben den Auftrag zu ertheilen, den 
in der Reſidenz ſowohl als auch auf dem Lande bezüglich eines von dem 
Könige beabfichtigten oder gar ſchon vollzogenen Konfeſſionswechſels 
böswillig verbreiteten Gerüchten, welche, fo abgeſchmackt dieſelben auch 


auf den erften Augenblick erſcheinen mußten, dennoch von dem polltiſchen \ 
ſowohl als religiöfen Barteigeifte nach verſchledener Richtung hin ausge 
beutet wurden, als vollkommen unbegründet durch das Organ der Lan⸗ 
desdekanale aufs Allereniſchiedenſte entgegenzutreſen. — Bekanntlich hat 
der Abgeordnete Dr. Schnitzer vor einiger Zeit die Redaktion des oppo⸗ 
fitionellen „Beobachters“ niedergelegt und ift dieſelbe dann in die Hände 
eines gewiſſen Lie. Wörle übergegangen. Indeſſen ſcheint derſelbe nicht 
den Wünſchen des Eigenthümers eniſprochen zu haben, und fol nun die 
Redaktion von dem Abgeordneten Hopf übernommen werden, demſelben, 
der bei der Berathung der Miniſterbeſolduug jüngft in der Kamm 
durch die Aeußerung exzlürrte: „wenn es auf ihn ankäme, fo würd 
er den gegenwärtigen Miniſtern gar nichts geben, er würde fie verhungert 
laſſen!“ (3.) . 
Heſſen. Kaſſel, 13. Sept. [Verbot.] In Folge eine“ 
hier kürzlich vorgekommenen ſchweren Erkrankung eines Staats beamten, 
hervorgerufen durch Schnupftabok (ſ. Nr. 195), iſt eine kurfürſlliche 
Verordnung ergangen, wonach vom 1. Oktober d. J. ab gegen Geld- 
buße von 1— 50 Thlr. es unterſagt iſt, Schnupftabak in Blei- oder 
Staniolverpackung in den Handel zu bringen oder im Handel zu führen. 


Holſtein. Rendsburg, 11. Sept. [Aus dem Lager bei 
Rendsburg! berichtet die dänifche „Flensb. .“ Folgendes: Am vo 
rigen Sonnabend gaben die Offiziere der Rendsburger Garniſon ihren 
Kameraden vom Bundes konlingent ein munteres Feſt auf dem „Schützen 
hof“, an welchem gegen 200 Perſonen Theil nahmen. Es wurde da’ 
bei abwechſelnd von den Mufikkorps der hier garnlſonirenden Bataillone 
und von der Brigademufik aus Kiel muftzirt. Für das Vaterland wurde 
während der Mahlzeit ein Hoch vom Gen. Maj. v. Baggeſen ausge 
bracht; „Vaterland“, ſagte er, „ſel für den Soldaten das Land, 
über welches unfer König hereſcht, der däniſche Staal.“ Ob nach be’ 
endigter Inſpektion auch die in Schleswig garniſonirenden Bataillone 
nach Rendsburg beordert werden, wie man vermuthet hat, um gemein 
ſchaftliche größere Manöver auszuführen, darüber hört man noch nichts 
Zuverläſſiges. Der kommandirende General des 2. Genetalkommando's 
Gen. Lieut. de Meza, inſpizirt in dieſer Zeit die ſchleswigſche⸗ 
Bataillone. 


Mecklenburg. Roſtock, 13. Dr. Baum ) 
erklärt über den gegen ihn eingeleiteten Beep in a en 
Schrift „Schild und Schwert“, daß das Miniſterium des Innern das 
akademiſche Gericht in Roſtock veranlaßt hat, die Baumgarten'ſche Schrift 
„Eine kirchliche Kriſis in Mecklenburg“ einer Prüfung zu unterziehen, ob 
nicht Berſtoße gegen das Preßgeſetz vom 4. März 1856 darin enthalten 
ſelen, und daß dieſes Gericht vier Stellen gefunden hat, welche daſſelbe 
zur Anſtellung einer kriminellen Unterſuchung gegen den Berfafſer ver 
anlaßten. Nöthigenfalls fei er bereit und habe dleſe Beteitwilligkel 
ſchon geübt, über drei von den verklagten Stellen vor dem zuſtändigen 
Gerichte genügende Rechenſchaſt zu geben; nur über die eine von jenen 
Stellen werde er vor einem weltlichen Gerichte niemals ſich verantwor⸗ 
ten, weil ſie ganz aus drücklich eine lediglich innere Kirchenſache 


Ratzeburg, 12. Sept. [Superintendent Hr 
Reformicten). e al dada offen, n r amb- 
N.“ eine Gcklärung, nach welcher er in der Konferenz lulheriſcher Freunde 
in Rolhenmoor (j. Nr. 208) die ihm in den „H. N.“ zzugeſchrie bene 
Aeußerung, daß er „mit denen, die det Reformirten Ircihum Heilen, 
nicht beten könne“, nicht gethan hat. Blelmeht „ſchlleßt et ſich der Be⸗ 
merkung ſeines Freundes, des Prof. Dr. Philippi, an, die dahin lautet, 
daß, wer mit einem Reformirten nicht beten könne, ſelber ein Irrlehtet 
ſei“. Zur Bezeichnung ſeines Standpunktes verweiſt er des Weiteren 
auf die Thatſache, daß noch vor Kurzem eine reformirte Familie eine 
Woche lang in feinem Haufe weilte, daß dieſe Familie ſters feinen Haus 
andachten beiwohnte und überhaupt mit ihm in herzlicher Liebe verbun 
den iſt. Eadlich heißt es am Schluſſe feiner Erklärung: „Die reformir⸗ 
ten Irrlehren, wie fie die lutheriſche Kirche, deren Glied und Diener ich 
bin, ſteis verworfen hat, kann und will ich freilich fo wenig, wie ein an⸗ 
derer Lutheraner, in Schutz nehmen; fo wie ich auch Hiermit durchaus 
keine Freundſchaft für eine ſolche andere ausgedrückt haben will, bei der 
Ja und Nein gleich viel gilt.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 12, Sept. [Vertrag mit Brafiliem] . Um ben 
mannichfachen Prozeſſen von Brivatperjonen ſowohl, wie von Körperſchaf 
ten, die ſeit Brafiliens Unabhängigkeils⸗Erklärung gegen die engliſche 
und die braftlianiſche Regierung eingeleitet wurden, ein Ende zu machen, 
haben dieſe Regierungen einen Vertrag abgeſchloſſen, der vorgeſtern ral 
fizirt wurde, und deſſen Hauptpunkte ſich kurz zuſammenfaſſen laſſen⸗ 
Jede der genannten Regierungen ernennt einen Kommiſſarius, um die 
ſchwebenden Prozeſſe, ſowie die an eine der beiden Reglerungen noch 
etwa zu ſtellenden Forderungen ihrer reſp. Unterthanen zu erledigen. 
Dieſe Kommifjarien haben in Rio-Janeiro ihren Siß. Sie wählen ſich 
einen drillen, der als Schiedsrichter fungiren ſoll, wo ſie Beide fi nich 
einigen können; und wofern fie ſich ſchon in der Wahl dleſes Schieds⸗ 
richters nicht einigen ſollten, wählt Jeder einen beſondern, damit in vor’ 
kommenden Fällen das Loos jedesmal entſcheide, welchem von beiden 
das Schiedsrichter⸗Amt zuſtehe. Beide Regierungen verpflichlen ſich, dit 
Eniſcheidungen dieſer Kommiſſion als endgültig zu betrachten und den⸗ 
ſelben ohne irgend welche Aus flüchte nachzukommen. Die Kommiſſioneſ 
ihrerſeits find verpflichtet, alle ihnen vorgelegten Streitfälle binnen zwei 
Jahren zu erledigen (es müfjen denn ganz außerordentliche Zwifchenfält 
dies unmoglich machen); andererſeits ſteht ihnen das Recht zu, jedt 
Klage und jeden Anſpruch abzuweiſen, die ihnen nicht binnen 12 Mo’ 
naten, vom Tage ihrer Konſtituirung an gerechnet, vorgelegt werden, 
Jeder der Kommiſſarien erhält höchſtens 675 Pfd. St. jährliches Ge⸗ 
halt; ihre Sekretäre erhalten 337 Pfd. 10 Pence; und dieſe ode 
die Schiedsrichter werden je nach der Zahl ihrer etwaigen Verwendung 
nach demſelben Maaßſtabe, wie die Kommiſſarien honorixt. 

— [Ueber die Oſtindiſche Kompagniel ſchreibt der „Ob 
ſerver“: Die Oſtindiſche Kompagnie mit ihrem Direktorium und ihres 
Aktionären beſteht als Korporation noch immer fort. Ihte Funktionen 
jedoch find ſehr einfach, da ſie bloß im Empfange und in der Auszahlung 
der Dividenden des East India Stock beſtehen. „John Company 
hat ſich aus dem Geſchäft zurückgezogen. Nicht nur hat er ſein oſtindl⸗ 
ſches Handels geſchäft aufgegeben, ſondern auch die Regierung des Lam 
des, und lebt jetzt ruhig von feinem Vermögen. 

— [Unfalt.) Ein Tunnel der Zweigbahn von Hampftead (nah. 
bei London) iſt eingeftürzt. Zum Glück kam kein Menſch ums Leben; 
doch entgingen AO Arbeiter mit genauer Noth dem Tode. 

— [Der Zeitungsſtempel.] Es iſt ein amilicher Bericht ver 
öffentlicht worden über die Anzahl der Zeitungs ſtempel, welche den Lou, 
doner Blättern von Juli 1855 bis Ende des Jahres 1857 au 
wurden. Die Zahl der Stempel im letzten Quartal des vorigen 3 
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betrug für die „Times“ 677,327 zu je 1 O. und 265,807 zu je 11 O. 
(Beilage), für die „Iüuſtraded London News“ 359,051 zu je 1 OD. 
und 25,000 zu je 14 D. Für die „Sunday Times“ find die enifpre- | 
chenden Zahlen 13,329 und 1050. Folgende Blauer ſind ausſchließ⸗ 

mit einem 1 D. Stempel geſtempell, und zwar in der nachſtehend 
erwähnten Anzahl von Exemplaren per Vierteljahr: „Morning Poſt“ 
105,000, „Morning Herald“ 67,000, „Morning Chronicle“ 16,000, 
„Morning Advertiſer“ 30,000, „Daily News“ 54,903, „Globe“ 70,000, | 
„Examiner“ 32,800, . 13,500, „Saturday Review“ 21,000, 
„Preß“ 14,000, „Bunch“ 44,500, „athenaum“ 24,000, „Geonomiſt“ 
17,500, Schade, daß die vorſtehenden Zahlen keinen Maaßbſtab für 
die Stärke der Auflage geben, da die Zahl der ungeftempelten Zeitungen 
er Stempel hat die Bedeutung eines Portoſaßes für die Beförderung 
durch die Poſt) ſehr bedeutend ift. 

m [Tages bericht] Die Regierung hat vor Kurzem zwei drin ⸗ 
gende, den Verkehr mit China beireffende Petitionen erhallen. Eine an 
Lord Derby gerichtete und von den Sekretären verſchiedener Miffions- 
geſellſchaften, wie es heißt auch von einigen der erſten Bankiers in Lom ⸗ 
bardſtreet, unterzeichnete Denkſchrift ſpricht die Hoffnung und Bitte aus, 
daß die Regierung das Erlöſchen der Oſtindiſchen Kompagnie benutzen 
Möge, um das für Indien und China gleich verderbliche Oplummonopol 
nebſt der davon unzertrennlichen Begünſtigung des Opiumſchmuggels aufzu- 
geben (J. geſtr. 3.). Gleichzeitig hat die ſogenannte Salzkammer (ein 
Verein, det die Intereſſen der Salzbergwerksbeſitzer in Cheſhire und Wor ⸗ 
beſterſhire verteilt) eine Petition an Lord Malmes bury gerichtet, er 
Möge dahin wirken, daß die freie Einfuhr von briliſchem Salz unter die 

eſtimmungen des Vertrags mit Ching aufgenommen oder nachträglich 
erlangt werde. Wenn man die Bevölkerung China's auf ungefähr 300 
Millonen ſchätze, jo müſſe deren Salzkonſumtlon jährlich 1 oder 2 Mill. 
nen beiragen. Das chineſiſche Volk erhalte jedoch, in Folge des be- 

n kaiſerlichen Salzmonopols, eine höchſt unreine und ungeſunde 
Waare; England dagegen könnte den Bewohnern China's treffliches und 
wohlfeileres Salz liefern, und dieſer neue Einfuhrarlikel würde die jetzt 
für england ungünstige Handelsbilanz voriheilhafter Feilen. Die Petition 
deutet dabel auf den Erfolg, den die theilweiſe Aufhebung des Salzmo⸗ 
dopols in Britiſch-Oſtindien gehabt habe. Bor 1846 ſei nicht ein Körn⸗ 
Gen briliſchen Salzes noch Dftindien gelangt. Selldem ſel die Einfuhr 
wenigſtens in Einem Hafen, dem von Kalkutta, geſtatlet. In Folge da 
von gingen jährlich 100,000 Tonnen dahin; dadurch erhalten jährlich 
100 Schiſſe von je 1000 Tonnen Gehalt eine Befrachtung von 150,000 
Did. Werih. — Das hier niedergeſetzte jüdiſche Komile, welches zu 
Dunſten der trauernden Zudenfamilie in Bologna wirken (00, hat bereits 


ſtlichen Dienſtleute 
Per — — daß ihre Kinder getauft würden. 2) Die Juden 
ſollten ſich, ſtan direkt an den Papſt, lieber an den Kaiſer der Franzoſen 


wenden, da dieſer in Rom das Heft in der Hand habe. 3) Die Juden 
ſollten dem Papſt kein Geld mehr leihen. 

— lRunkelrübenpapier.] Dr. Gollyer ſtellt jetzt Papier aus 
dem Eiweißſtoffe der Ueberreſte der Runkelrüben her, nachdem ſie zur 
Deſtillaion oder Zuckerfabrikation benutzt find, Das Papier hat die 
Ligenſchaft, daß es beim Drucken nicht angefeuchtet zu werden braucht 
und doch die ſchönſten Abdrücke liefert. Das Papier ſelbſt ift glatt und 

wie Velin. Man hat das Verfahren Collyer's ſchon in der koͤnigl. 
Bapierfabrit in Woolwich in Anwendung gebrachl. f 
— [Die Ernte in Irland.] Die überaus günſtigen, kürzlich 
mitgetheilten Berichte über das Ergebniß der iriſchen Ernte gelten, wie 
jetzt heraus ſtellt, bloß von den weftlichen Grafſchaften. Dort läßt der 
ag aller Feldfrüchte in der That kaum etwas zu wünſchen übrig; 
im Norden dagegen ſoll es weniger gut ſtehen. Die Weizenernte (jo 
heißt es im Monalsbericht des „Londonderty Journal“) ſieht in Menge 
und Güte der des verfloſſenen Jahres nach, und im beſten Falle läßt ſich 
don einer Durchſchnilisernte reden. Rüben und Flachs dagegen ſtehen 
vor und was die Kartoffel beirifit, war der Ertrag feit einem 
Vierteljahrhundert nicht jo ergiebig, als diesmal. Der Arbeiter lebt wohl · 
jeik und hat vollauf zu thun. Zu Klagen iſt jomit keine Veranlaſſung. 


Frankreich. 


Paris, 12. Sept. [Phyſiſche Entartung.] Die „Pteſſe“ 
nimmt Beranlaffung, der phyfiſchen Erzlehung des Volkes nachdrücklich 
das Wort zu reden, indem fie von der Thalſache ausgeht, daß jeit ein. 
gen Jahrhunderten mit der franzöfligen Nation an Körper und Geiſt 
eine beträchtliche Veränderung vor ſich gegangen iſt. Von der nalven 

emüthlichkelt, dem Witze und dem gefunden Menſchenverſtande, von der 
llebenswürdigen Heiterkeit der Vorfahren, wie Rabelais, Moliere und 
fontaine fie abſpiegeln, fei nicht viel mehr vorhanden. Die Franzoſen 
elen mißmüthiger, trübfinniger geworden, obwohl nicht eigentlich ernſt⸗ 
After, Ob das ein moraliſchet Verfall fei oder nicht, und welchen Ur⸗ 
achen man denfeiben zuſchrelben müſſe, will die „Preſſe“ nicht weiter 
unterſuchen. Was dagegen die phyfiſche Entartung betreffe, fo gebe die 
Statiftit uns Antwort. „Die Statiſtik, ſagt die „Preſſe“, weift ſelt 
6 ein langſameres Anwachſen und feit einigen Jahren ſogar eine 
bnahme der Bevölkerung nach. Von 1820 bis 1846 übertraf die Zahl 
der Geburten die der Todesfälle im Durchſchnlt um 175,000. Bon da 
an nimmt dieſer Ueberſchuß ab, und 1854 giebt es ſogar 69,000 Todes 
Fe wu als Geburten. Dazu kommen noch andere Gefcheinungen, 
Nr dieſelben Urſachen zum Grunde liegen. Die jährlichen 
— 3 nicht nur eine Abnahme der Körpergröße, ſondern 

— ungeheure Zunahme der Kötperfehler nachgewieſen, welche zum 
Armeedlenſt untauglich machen. Schon 1832 mußte man die zum Mi⸗ 
luärdienf erforderliche Große um 1 Gentimeter herabſeen, und doch 
nimmt die Zahl der wegen Ihrer Kleinheit untau lichen Konſkribirten 
f ud 1816 von 280,9 9 0 5 
Uährlich zu. Währe 990 Konfkribirten 30,099 für 
untauglich erklärt wurden, geſchah dies 1856 bei 77,705 bei einer Zahl 
von 301,295. Von den 86 Departements haben im Jahre 1854 nur 

S ihr vollſtändiges Kontingent liefern können. Die Zahl der Untaug⸗ 
Ügen ſchwankt zwiſchen 19 und 43 Proz. der Konſkribirten. Im Seine 
Apartment, wo man vermuthen ſollte, daß jene Zahl am größten ware, be- 
volk de indeſſen nur 26 Proz., was wohl dem ſietigen Wechſel der Be⸗ 
zahl zung zuzuschreiben iſt. Die Gebirgsbevölkerungen weſſen die Mittel- 
tung ja en den beiden äußerſten Grenzen auf. Dieſe phyſiſche Entar⸗ 
Volkes elbt die „Preſſe“ der ſchlechten Nahrungsweiſe der Maſſe des 
chen und dan Mangel an körperlichen Uebungen, dem übermäßigen Rau⸗ 
glerde, d einten, dem Arbeiten in den Fabriken, der ftühgeitigen Be- 
und manmiadichten Zuſammenwohnen, dem Heirathen unter Verwandten 

. moraliſchen Miß ſtänden zu. 

elAlgerten] General Mae Mahon verläßt Paris im Laufe 
ar cen Woche, 5 von jeinem Ober-Kommando in Algerien Betz 

ehmen. Der General arbeitet ſeit einiger Zell jeden Tag mehrere 


3 


Stunden mit dem Prinzen, und die Haupt- Grundſätze des neuen Ver⸗ 
waltungs⸗Syſtems der afrikaniſchen Provinz find bereits feſigeſetzt. Vot 
einigen Tagen fand in dem Minifterium der Kolonien eine große Bera- 
thung fait, an der ſaͤmmtliche Ablheilungs-Chefs und einige andere Per⸗ 
ſonen, auch Hr. Ferdinand Barkot, Theil nahmen. Es kam jedoch zu 
keinem definiliven Reſultate über die wichligſten Punkte. 

— [Die Kinder in den Fabriken; Betrüger.] Wie der 
„Sonftitutionnel* berichtet, ſoll nun die bereils vor der Revolution von 


1848 angeregte Idee zur Verwirklichung kommen, zur Sicherung der 


Ausführung des Geſeßes vom 21. März 1841, beic. die Arbelisftunden 
der Kinder in den Fabriken, eine beſoldete Inſpeklion von Staats wegen 
zu organifiten. Nach den vorliegenden Entwürfen ſoll Frankreich in 7 
große Fabrik⸗Diſtelkte mit je einem Inſpeklor gelheill werden. In Paris 
würde ein General-Inſpektor fein, um die Berichte der Divifions-Infpek- 
toren zu kontroliren. — In Port St. Pete bei Palmboeuf iſt feit dem 
verwichenen Dienſtag der Notar B. verſchwunden, deſſen Clere jedoch 
noch rechtzeitig als Mliſchuldiger verhaftet worden iſt. Dem Nolar, wel- 
cher erſt 27 Jahre alt iſt, fäl: eine ganze Reihe von Betrügerelen, Fäl⸗ 
ſchungen ac. zur Laſt. Er unterhielt in Nantes ein Frauenzimmer, mit 
dem er auch durchgegangen fein fol; zugleich war er ein eiftiger Spieler. 


Belgien. 


Brüſſel, 12. Sept. [Die Spielbank in Spaa.] Dem ſchönen 
Beiſpiele Preußens folgen, das die Spielhöllen in feinem Lande derboten 
bat, davon find wir noch weit entfernt; ja die Regierung ſteckt von der 
Beute jährlich ihren gehörigen Antheil ein. Ueber die Angelegenheit ift jept 
eine Broſchüre von einem Hrn. de Mot erſchienen, die lehrreiche Aufklärun⸗ 
gen über die Spielpländerungen in Spaa giebt, Die betreffende Geſellſchaft 
befizt weder Reſerve noch laufende Fonds; ihr Kapital beſteht allein in den 
Lokalen zu der Ausbeutung. Der Einſaß der Bonk wird jährlich bei Eröff. 
nung der Saiſon mittelſt einer Kotiſation gebildet, die den Aktionären ſechs 
Monate fpäter zurückgegeben wird, mährend fie zugleich ihten Antheil von 
dem Nutzen erhalten. Von 1822—1830 konnte man die Ziffer der Gewinnſte 
nicht beſtimmen; die don dem Spiel herrührenden Summen floſſen in die 
gebeime Kaſſe des Königs der Niederlande, bis die belgiſche Revolution ein 
trat. Alsdann ging es anders zu. Der Beuteanthell der Regierung kam 
in die Stantefrte und wurde, wie der ganze Reſt, der Kontrole unter- 
worfen. Von 1830 alſo an war der geheimnißbolle Schleier, der die Ope ⸗ 
rationen der Spielbank verhüllte, zerriſſen. Die Bruttogewinnſte betrugen 
bon 1833 bis einſchließlich 1846 1,780,411 Franken; der geringe Gewinn 
war im Jahre 1834 mit 32,781 Fr., der hochſte 1846 mit 332,908 Fr. 
1847 wurde die Konzeſſton erneuert, und don da an bis 1857, alſo in elf 
Jahren, betrugen die Gewinne im Ganzen 5,426,000 Fe. Während der 
Gewinn 1847 255,851 Fr. und 1848 263,672 Fr. war, ſtieg er 1856 auf 


707,878 Fr. und 1857 auf 872,434 Fr. Hr. Davelouis, der derantwort⸗ 
Val 1 Rat 3 „ Gehalt Außerdem 


liche Verwalter, erbielt in den en 300, 85 Gehalt. 

bezog die ebe n Vortheil die ganze Einnahme der Bälle, 
deren Koſten auf das Spielbudget übertragen wurden. Die einzige Saiſon 
von 1856 brachte der Geſellſchaft einen reinen Gewinn von 303,000 Fr. und 
die don 1857 einen von 360,000 Fr. Wenn man dieſe Ergebniſſe der Aus- 
beutung; lieſt, muß man der preußtfchen Regierung Necht geben, daß ſie den 
Landeskindern verbleten will, ihr Geld in den Rachen dieſer Spielhölle zu 


ſchleudern. (V. Z.) r 
Italie n. 


Neapel, 5. Sept, [Neapolitaniſche Cenſoten.] Die „Con⸗ 
tinental Review“ erzählt ein ergöoͤtzliches Beiſpiel von der Bildung nea 
politaniſcher Cenſoren. Ein Apotheker in Kalabrien machte eine Ge 
ſchäftsreiſe nach der Haupiſtadt. Während ſeiner Abweſenheit hielt man 
bei ihm Hausſuchung und er ſelbſt wurde bei der Heimkehr verhaftet und 
vor einen Polizeikommiſſär geſtellt, der ihn revolutionärer Umtriebe a; 
klagte. „Kennen Sie dies Buch?“ fragte der Kommiſſär. en, eh 
gehört ja mir und iſt eine Pharmacopeia Italiana, gebruckt in — 
„Alſo Sie gefiehen?“ „Geſtehen? Was ſchadel denn das Buch?“ ? 
Ein Buch mit ſolchem Titel und Deuckort! Und handelt von Italſen! 
Das iſt revolutionär!“ „Haben Sie darin geleſen?“ fragte der Apotheker. 
„Ich werde mich hüten; das Buch iſt verdächtig, und damit Baſta!“ 
Nach langen Erläuterungen von Seiten des Apothekers und nach vielen 
Schellworten und Flüchen von Seiten des Kommiſſärs wurde beſchloſſen, 
dia Sache auf ſich beruhen zu laſſen. 1 

Turin, 9. Sept. [Moja f; Zuſtände auf der Inſel Sar⸗ 
dinien.] Die äußerſte Linke unſrer Deputirtenkammer hat durch den 
Tod den Verluſt eines ihrer eifrigſten und beſten Mitglieder, Moja, er⸗ 
litten. Er ſtarb vor drei Tagen in Aleſſandria an den Folgen eines 
Schlagfluſſes im rüſtigen Alter von noch nicht funfzig Jahren. — Aus 
Bono, auf der Inſel Sardinien, wird gemeldet, daß die unbekannten 
Mörder des Prieſters Dighei ein wahres Schreckensſyſtem errichtet haben, 


um die Behörden zu verhindern, die nöthigen Nachforſchungen anzu- 


ſtellen. Eine alte Frau, welche in der Nähe des Hauſes des Prieſters 
Dighei wohnte und über einige Umſtände vernommen worden war, 
wurde ermordet, und die Einwohner wagen es nicht mehr, Nachts aus- 
zugehen. Die Regierung hat die ſchärfſten Maßregeln angeordnet, um 
dem Unweſen zu ſteuern. Zu Atlingia, ebenfalls auf jener Inſel, fiel 
ein anderer Mordverſuch gegen den Syndikus Carbonit vor, der ſechs ge- 
fährliche Wunden erhielt. Die Carabinieri ſetzten den Mördern nach, 
und es gelang ihnen, zwei derſelben einzufangen, welche ins Gefängniß 
nach Cagliari gebracht wurden. (N. 3.) 

Turin, 10. Sepibr. [Die Darſena von Billafranca; 
Vermiſchtes.] Bei der Abtretung der Darſena von Villafranca an die 
ruſſiſche Dampfſchifffahrisgeſellſchaft handelt es ſich nicht um einen Ver⸗ 
kauf, ſondern um einen von neun zu neun Jahren zu erneuernden Pacht⸗ 
vertrag, wie jenen, den die Regierung mit den Vereinigten Staaten in 
Betreff eines Theiles des Lazareihs von Varignano abgeſchloſſen. — 
Statt des Generals Durando ſoll Graf de Launay als Gefandter nach 
Konſtantinopel kommen. — Der berühmte Geograph Mannocchi iſt zu 
Genua plötzlich in der Blüthe ſeines Alters geſtorben. 


Spanien. 


Madrid, 7. Sept. [Expedition gegen die Riffpiraten; 
Kriegsſchiffe nach eee Die die „Novedades“ berichten, 
werden zu Malaga große Vorbereitungen zu einer Expedition gegen die 
Riffbarbaren getroffen. Man ſpricht von einem bedeutenden Truppen⸗ 
korps und der Ausrüſtung zahlreicher Kriegsſchiffe. Malaga wird als 
Ausgangs- und Centralpunkt der Erpedition bezeichnet. Die „Correſp. 
Autogr.“ beſtätigt dieſe Nachricht mit dem Zuſatze, daß die ſpanlſche und 
die franzöſiſche Regierung über diefe Erpedlilon einig jeien und die Ope- 
rationen kommendes Frühjahr beginnen ſollen. — Die „Cotteſp. Au- 
togr.“ berichtet ferner, daß auf Befehl der Regierung der Generalkapi⸗ 
tän von Kuba vier Kriegsſchiffe nach Tampiko ſchickte, mit der Welſung, 
ſich zur Verfügung des ſpaniſchen Vlzekonſuls, eventuell des diplomall⸗ 
ſchen Agenten, unter deſſen Schutze die ſpaniſchen Unterthanen ſiehen, zu 
fielen. Der Befehlshaber des Geſchwaders iſt angewieſen, ſich ſtreng 
neutral zu halten, Spanier und Ausländer an Bord zu nehmen und nur 
für Leben und Habe der Spanier zur Gewalt zu greifen. In letzterm 
Falle hat er ſofort nach der Havannah zu berichten, um Verſiärkung 
zu erhalten. 


leine Depeſchel vom 11. Sept. meldet: Die „Eſpana“ be · 
richtet, daß das Ferrolgeſchwader die Truppen an Bord nehmen wird, 
welche zu der Expedition gegen Marokko beſtimmt find. General Prim, 
Graf von Reus, wird die Expedition befehligen, — Das Gefolge Ihrer 

Majeſtät fängt an, nach Madrid zurückzukehren. 


Portugal. 
Liſſabon, 9. Sept. [Die Pa 582 


falſches Geld.] Nach einem konigl. Dekrete vom . ſon die Za 
der franzöfiſchen barmherzigen Schweſtern und Lazariften 5 Fender 
nicht vermehrt werden. Die franzöfiigen barmherzigen Schweſtern ha · 
ben ſich auf Pflege det Kranken und Armen zu beſchränken. Gfeidyzeitt 
wurde eine Kommiſſton eingeſetzt, um die Juſtitution der portugteſiſch 
barmherzigen Schweſtern zu verbefjern. — Die portugiefifgen Journale 
klagen üder die ungeheure Menge falſchen Geldes, welche im Königreiche 
und namentlich in den Nordprovinzen im Umlaufe ift. 

— labnahme der Traubenktankheit.] Nach einem Schrei⸗ 
ben in der „Daily News“ von hier ift jetzt die Gewißheit vorhanden, 
daß die Traubenkrankheit, wodurch Portugal befonders viel gelitten ha 
in der Abnahme begriffen. Das Didium ift zwar noch immer nicht Dem 
ſchwunden, indeß die diesjährige Weinernte wird wenigſtens die Hälfte 
des Ertrags geben, auf den man vor dem Ausbruch der Krankhelt rede 
nen konnte. Man erwartet das allmälige Vetſchwinden des Oldiums in 
den nächften Jahren, jo daß Portugal ſeinen alten Rang als weinerzen · 
gendes Land wleder einnehmen kann. 


Rußland und Polen. 
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a 1 h 
wie der „Cyas“ irrthümlich berichtet, haben die Vorleſungen für das Wine 


worden, denn fie enthält nicht ein einziges Werk über mediziniſche Wiſſenſchaf⸗ 
ten, ſondern dem bieſigen adeligen Inſtſtut, und wit ſehen ihrer Ankunft mit 
Ungeduld entgegen, weil fie aus den feltenften und werihvollſten Werken über 
polniſche Geſchichte und Literatur beſteht. (Schl. Z.) 
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Däne mar k. 


Kopenhagen, 11. Sept. [Denkmal Friedrich's VI.] 
Geſtern Mittag fand die Enthüllung des Monuments für Friedrich VI. 
ſtatt in Gegenwart des Königs, des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin, 
des Prinzen Chriſtian zu Dänemark und der jungen Prinzen, der Mini⸗ 
ſter, der Mitglieder des diplomatiſchen Korps und einer Menge dazu 
eingeladener Beamten der verſchiedenen Etats. Innerhalb des Eingangs 
zum Frederiksberger Schloßgarten waren Abiheilungen der beiden Gar⸗ 
den und der verſchiedenen Waffengattungen der Armee und der Bürger⸗ 
bewaffnung aufgeſtellt. Wen. Maj. Bruhn, Chef der Kopenhagener 
Bürgerbewaffnung, ſchilderte in einer kurzen Rede mit großer Wärme 
den Werih des verewigten Königs als Regent und Menſch. Nach Be- 
endigung dieſer Rede wurde das Monument unter Jubelruf und Kano⸗ 
nendonner enthüllt. Die Statue, welche den König im Waffenrock mit 
eutblöͤßtem Haupte darſtellt, ift vom Profeſſor Bisſen ausgeführt. (H. N.) 


T ür k e i. 


Konſtantinopel, 4. Sept. [Trieſter Depeſche.] In Folge 

des neuen Hat des Sultans, welcher in den Ausgaben Sparſamkeit be- 
fiehlt, find der Juſtizminiſter und vier Angeſtellte der Verwallung zu In⸗ 
tendanten der fünf Sultaninnen ernannt worden. — Der Polizeiminiſter 
war von Kandla zurückgekehrt. — In Athen iſt der Profeſſor Mauro- 
cardato geſtorben. 
- Falſchmünzer; Peſt in Bengafi; Cholera in 
Dſcheddah.] Die Falſchmünzerbande, deren Agentin, wie berichtet, in 
der Perſon einer Moldauerin verhaftet wurde, ſoll ihren Sitz in Syra 
haben. — Zur Regulitung des Sanitätswefens in Bengafi ift vor einigen 
Tagen eine Kommiſſton dahin abgegangen. Inzwiſchen hat aber die Sa- 
nitätsintendang in Konſtantinopel alle Provenienzen aus Egypten der 
Behandlung der Patente Brutta unterworfen; auch müfjen alle Schiffe, 
welche die Dardanellen pajfiren, um nach Konſtantinopel zu fahren, ihre 
Sanitätspatente vorzeigen; unterlaſſen fie dies, fo unterliegen fie bei ihrer 
Ankunft in der Hauptstadt einer Quarantäne von 10 — 20 Tagen. — 
Auch einer der Söhne des Kaiſers von Marokko iſt in Mekka an der 
Cholera geſtorben. Die Krankheit, durch Pilger aus Indien eingeſchleppt, 
wüthet auch in Dſcheddah, und alle Provenienzen von dort müſſen in 
Suez (beziehungsweiſe Bir⸗' Ambar) Quarantäne halten. 


a Aſi en. 


Allahabad, 6. Auguſt. [Der Krieg in Indien.] Audh. 
Die unter Sir Hope Grant ſtehende Heerſäule erreichte Fyzabad am 
29. Juli, gerade zeitig genug, um zu ſehen, wie die letzten Boote der Re⸗ 
bellen nach dem andern Ufer des Fluſſes hinüberfuhren. Weder zu Fy⸗ 
zabad, noch während des Marſches der Heerſäule nach jener Stadt mach⸗ 
ten die Rebellen irgend einen Verſuch, Widerſtand zu leiſten. Der Rad- 
ſchah Maun Singh kam am 30. Juli im britiſchen Lager zu Fyzabad an. 
Das Gros der Rebellen, welche Schah Gundſch belagert hallen, iſt über 
den Gogra zurückgegangen, hat den Bezirk von Baxeiny verlaſſen und 
iſt wieder zu der Begum geſtoßen, welche ſich bei dem Radſcha von 
Gonda befindet. Ein Theil der Rebellen hat ſich nach Sultanpore ge⸗ 
wandt. Alles iſt ruhig. — Fyzabad. Die Kaufleute haben ihre Lä⸗ 
den wieder geöffnet und das Vertrauen kehrt zurück. Das Fort Byspore 
ward von jeiner Beſatzung verlaſſen beim Herannahen der Heerſäule des 
Oberſten Berkeley und wird jetzt geſchleift. Beni Madhu ſoll in der 
Nähe von Kalikunkur am linken Gangesufer lagern. — Nordweſt⸗ 
provinzen. Bezirk Benares. Im Kreiſe Ghazepore und auf der 
Grenze des Kreiſes Azimghur ſieht es unruhig aus. Sonſt herrſcht Ruhe 
im Bezirk. Auch im Kreiſe Goruckpore wird die Ordnung wieder herge⸗ 
ſtellt, da das Vorrücken unſerer Truppen nach Fyzabad bewirkte, daß die 
meiſten der Rebellen, welche Almorah Pergunnah unficher machten, fich 
nach Baxeilly zurückzogen. — Bezirk Allahabad. Im Allgemeinen 
vollkommen ruhig. Auf den Dampfer „Brahmaputra“ ward, als er von 
Kawnpore aus thalwärts ſegelte, von dem in Audh gelegenen Ganges⸗ 
ufer in der Nähe von Dundera und zu Kalikunkur gefeuert. Eine Ab- 
thellung Seapohs aus Madras hat ſeitdem die Dörfer bei Dundera, aus 
welchen gefeuert wurde, zerſtört. Nachdem der „Brahmaputra“ zu Alla- 
habad zwei zwölfpfündige Haubitzen und 130 Mann Militärpolizei un⸗ 
ter Befehl des Kapitäns Donnely an Bord genommen hatte, ſegelte er 
wieder zu Berge, um die Boote der Rebellen aufzuſtöbern und zu ver- 
nichten. 22 Boote wurden genommen. Zu Manikpore, wo etwa circa 

0 Mann mit zwei Kanonen ſtanden, leiftele der Feind Widerſtand. 
Kapitän Donnely landete mit feinen Leuten und vertrieb durch das Feuer 
ſeiner Haubigen die Aufſtändiſchen aus dem Fort und dreien in der Nähe 
gelegenen Dörfern. Die Pollziſten benahmen ſich vortrefflich. 7 Mann 
wurden verwundet, darunter 2 ſchwer. Die Rebellen verloren an Todten 
ungefähr 31 Mann. Dem Vernehmen nach befehligte ſie der Bruder 
Beni Madhu's. Sie wurden nach Kalikunkur hin zurückgetrieben. — 
Bezirk Rohilkund. Eine Thannah im Kreife Oſchadſchehanpore iſt 
von einer aus Audh gekommenen Rebellenhorde verbrannt worden. Mit 
dieſer Ausnahme und den nach Audh zu gelegenen Grenzdiſtrikt von Pi⸗ 
lübhit abgerechnet, herrſcht im Bezirk Ruhe. Aus den Bezirken Agra, 
Mirut und Kumaon iſt nichts von Belang zu melden. — Im Bezirk 
Bho pal fieht es ſehr unruhig aus. Die Rebellen zwiſchen den Flüſſen 
Beiwah und Teſſa haben an Zahl zugenommen und find in den Bezirk 
Oſchalun eingefallen. Oſchalun ſelbſt wird von ihnen bedroht. Ein De- 
tlachement aus Kalpi iſt zum Entſatz der Stadt abmarſchirt. — Bezirk 
Oſchubbulpore. Hier kehrt die Ruhe wieder, obgleich im Kreife De ⸗ 
mough noch mehrere Rebellenſchaaren ſtehen. — Centralindien und 
das Radſchputenland. Die flüchtigen Rebenen unter Tantia Topi 
und dem Nawab von Banda waren zur Zeit der letzten Nachrichten über 
einen für Kanonen nicht zu paffirenden Weg in Meywar eingefallen. Ge⸗ 
neral Roberts richtete bei feinen Bewegungen fein Augenmerk darauf, 
Nuſſtrabad und Adſchmir zu decken. Nichts Neues aus Bengalen, den 
Pendſchab, Naypore und Hyderabad. — Eine lelegraphiſche Depeſche 
des Sir R. Hamilton vom 8. Auguſt berichtet, daß General Roberis 
die Rebellen von Gwalior am 14. Juli zehn engliſche Meilen von Nath⸗ 
wabza (?) erreichte, ſchlug und ihnen vier Kanonen und ebenſoviel Mu- 
nitionswagen nahm. Der Verluſt des Feindes an Todten war bedeutend, 
der Verluſt der Briten hingegen nur gering. Der Feind floh ſüdwärts. 
In der Präfidentſchaft Bombay iſt Alles ruhig. 

Hongkong, 7. Juli. [Der chineſiſche Aufſtand.] Die 
Pariſer „Preſſe“ bringt folgende Korrefpondenz: Der Doktor Macgowan 
theilt mit ſo eben ſehr wichtige Nachrichten über den jetzigen Stand der 
Infurretion in Tſche-Kiang mit: Es ſcheint, daß die in der genannten 
Provinz verbreiteten Gerüchte von der Annäherung der Rebellen nur 


—— 
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durch die Ankunft eines kaiſerlichen Korps von 2000 Kantoneſen veran⸗ 
laßt wurden, welche der General Tſchang⸗Kuo-Leang delachirt hatte, un⸗ 
ter dem Vorwande, die Stadt Hang⸗Tſcheu zu vertheldigen, eigentlich 
aber, um dieſe unbequemen Hülfstruppen los zu werden. Diefe angeb- 
lichen Beſchützer des Landes ſchleppten mehr als 500 junge Frauen mit 
fi, die fie geraubt oder ihrer halb verhungerten Familie für ein Bißchen 
Reis abgekauft halten. In Hang⸗Tſcheu hauſten die Kantoneſen auf ab- 
ſcheuliche Weiſe, ſahen Alles als ihr Eigenthum an und behandelten die 
Einwohner wie ihre Sklaven. Letztere griffen erſt zu den Waffen, als 
die Kantoneſen auch die Frauen wie ihr Eigenthum behandeln wollen. 
Die Kalſerlichen richten alſo eben ſo viel Unheil an, wie die Rebellen; 
aber noch ſchlimmer find die einhelmiſchen Miſſethäter, deren es zwei 
Klaſſen giebt; die einen find Verbrecher aus Gewohnheit und Handwerk, 
die anderen nur gelegentlich. Jedesmal, wenn ſich das Gerücht von der 
Annäherung der Rebellen verbreitet, werden alle befigenden Leute von 
Schrecken und Angſt ergriffen; denn mag das Gerücht wahr fein oder 
nicht, die Arbeiter und Landleute organiſiren ſich ſofort in Diebsbanden 
und begehen ſolche Abſcheulichkeilen gegen ihre eigenen Landsleute, daß 
dieſe froh find, wenn die Inſurgenten kommen. Letztere halten nämlich 
eine Art Disziplin aufrecht und machen der Anarchie und den Miffethaten 
aus perfönlicher Rache ein Ende. Wenn es bisweilen ſchlimmer hergeht, 
ſo geſchieht es, weil die Verbrecherbanden als Angeber auftreten und ihr 
Schwert gegen angebliche Feinde richten, an welche die fiegenden Re- 
bellen gar nicht gedacht haben würden. So werden die Reichen, welche 
fi in die Gebirge flüchten und in Schlupfwinkel, die kein Fremder fin- 
den würde, oft von ihren eigenen, als Rebellen verkleideten Dienern an⸗ 
gegriffen und furchtbar gepeinigt, bis ſie bekennen, wo ihr Geld verborgen 
liegt; bekennen ſie es nicht, ſo werden ſie ohne Gnade niedergemacht. 
Als der ſiegreiche Scheta-KRai ſich mit feinen Horden nach Tſche⸗Kiang 
wandte und die Ausfuhr der Landesprodukte nach den Seehäfen plötzlich 
ſtockte, ſahen ſich die unzähligen Kull's, welche den Thee über die Berge 
ſchafften, unerwartet ihrer Exiſtenzmittel beraubt. Was thun? Sie widel- 
ten einfach ihre Zöpfe auf, ſetzten einen rothen Turban auf und wurden 
Rebellen. Die 10,000 Mann ſtarke Rebellen-Armee zählte fo mit einem 
Male 100,000 Mann. Scheta-Kai war zwar nicht böfe darüber, tabelte 
aber die wilde Brutalität der neu Hinzugekommenen und gab ihnen den 
Beinamen „Hiung⸗Kan“, d. h. grauſame Krieger, weil fie ſchlimmer 
hauſten, als die eigentlichen Inſurgenten. An anderen Punkten vereinig⸗ 
ten ſich dieſe ausgehungerten Banden zu großen Armeen, plünderten eine 
Anzahl Städte unter der Inſurgentenfahne und liefen dann wieder aus⸗ 
einander. Dieſe Banden find die größten Quälgeiſter des Volkes und 
am meiften gefürchtet. Nach ihnen kommen die Kaiſerlichen, beſonders 
was Schändung der Frauen betrifft. Die Beſten find noch die Inſur⸗ 
genten des Zai-Ping, deren Ankunft von der Bevölkerung faſt erſehnt 
wird, wenn dieſe mit den Erſtgenannten zu thun gehabt hat. Alle Be- 
richte über den berühmten Scheta⸗Kai ſtimmen darin überein, ihn als 
einen feiner Partei ſehr ergebenen Mann, aber zugleich als einen Charak 
ter zu ſchildern, der gern Blutvergießen vermeiden möchte. Er iſt der 
einzige Ueberlebende der vier Nebenkönige, mit welchen Tai⸗Ping⸗Wang 
nach dem Tode Tien⸗Te's feinen Thron umgab. Die anderen drei fielen 
nach einander unter dem Schwerte des eiferfüchtigen Hong-Siu-Zfuen, 
welcher jetzt das Oberhaupt der Inſurrektion und der Begründer der 
Dynaſtie Tai-Bing iſt. Der moraliſche Eindruck, welchen die Einnahme 
von Seu-Tſcheu in der Provinz Tſche-Kiang hervorbringen mußte, ver⸗ 
anlaßte Scheta-Kat, die Belagerung und die Erſtürmung dieſer ſtarken 
Feſtung ſelbſt zu leiten. Die Inſurgenten machten vom 17. — 21. Juni 
verzweifelte Anſtrengungen; aber die vom General Mentſchu⸗Fu⸗Schan 
verſtärkte Beſatzung brachte ihnen große Verluſte bei, und Scheta-Kai 
mußte ſich einen halben Tagemarſch weit zurückziehen, wo er jetzt noch 
lagert. Dagegen find die Rebellen im Paß von Tao⸗Hoa fiegreich gewe · 
fen und werden ſich unzweifelhaft der Stadt Pong ⸗Kiang bemaͤchtigen. 
Von hier aus können fie in die Diſtrikte von Tſche⸗Tſcheu und Kio-Hoa 
ſchweifen und haben nur die von Tſche⸗Kiang heranrückende Divifion 
des Generals Mingtai zu fürchten, welcher die Rebellen ſchon mehrere 
Male bei Nanking geſchlagen hat. Uebrigens kann man den Marſch der 
Rebellen nach dem Preiſe der Piaſter verfolgen; denn ſobald fie heran⸗ 
rücken, raffen die Reichen alles baare Geld zuſammen und flüchten ſich 
in die Berge oder nach Ningpo; die Glücklichſten erreichen Schanghai, 


d. 
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Bengafi, 7. Sept. [Die Peſt.] Nach den neueſten Berichten 
wüthete die Peſt immer noch in dieſer Stadt. Es ſtarben täglich noch 
7—8 Perſonen bei einer auf 2000 Seelen reduzirten Bevölkerung. In 
Tripolis ſelbſt und auf dem Lande hatte ſich die Peſt noch nicht gezeigt. 
Am 7. fand im Schloſſe von Tripolis unter dem Vorfitze des Paſcha's 
eine Verſammlung des Konſularkorps alt. Man ergriff mehrere Maaß⸗ 
regeln, um das Vordringen der Peſt zu verhindern. Der Kordon, den 
man längs dem Golf gezogen hat, iſt durch regelmäßige tuͤrkiſche Truppen 
verſtärkt worden, die Vollmacht haben, jeden zu erſchießen, der mit Ge⸗ 
walt den Durchgang erzwingen will. Ein Arzt wurde nach Meſurata ge- 
ſandt, um ſich auf alle Vunkte zu begeben, wo feine Anweſenhelt nölhig 
ſein wird. Man wird die beladenen Fahrzeuge zurückweiſen. Für die 
Schiffe aus Malta iſt eine Quarantäne von 10, und für die Schiffe aus 
Alexandrien eine Quarantäne von 14 Tagen feſigeſetzt worden. Dieſelben 
werden nur in Tripolis zugelafjen, auf allen anderen Punkten der Küſte 
aber zurückgewieſen werden. (S. Konſtantinopel.) 


Amerika. 


Newport, 28. Auguſt. [Reueſte A RR In Oregon 
wußte man noch nichts davon, daß der Kongreß die Aufnahme dieſes Terri⸗ 
toriums in die Union als vorzeitig verweigert hatte, und beſchäftigte man 
ſich daher mit der ſtaatlichen Organiſation; alle Territoriumsbeamten hatten 
ſich aus der Verwaltung zurückgezogen und ſtaatlichen Beamten Platz ge⸗ 
macht. — Aus Quebek bringt der „Noba Scotian“ Briefe vom 28. Auguſt. 
In Kanada hatte ſich nach der Vertagung des Parlaments die politiſche 
Aufregung ganz gelegt. In Unterkanada war das Nefertiren don der Ar⸗ 
mee an der Tagesordnung. — Der ehrenwerthe Mr. Clarke, Geſandter der 
Ver. Staaten in Guatemala, hielt ſich auf freundlichem Fuß zum Präſi⸗ 
denten. Oberſt Knorth, von der Guatemala⸗Armee, war zu 5 Jahren Ge» 
fängniß verurtheilt worden, weil er Cris Silly, einen ehemals bielgenannten 
Boger aus Newpork, zuletzt Kauffahrteiſchiffer an der central -amerifaniſchen 
Küfte, erſchießen ließ. Nicaragua ſchwebte noch immer in Angſt dor einem 
neuen Einbruch Walkers. — In Peru ſah man einem furchtbaren Wal. 
kampf um die Präfidentur entgegen. Die Ver. Staaten-Brigg „Dolphin“ 
brachte in den Gewäſſern don Kuba ein Schiff auf, das 318 Afcikaner an 
Bord hatte. Die Priſe wurde nach Charlestown beordert. — Nach Briefen 
aus da Guahra vom 10. Auguft Hatte eine lelegraphiſche Depeſche deſſelben 
Datums aus Caracas gemeldet, daß der franz. und der engl. Geſandte 
der Regierung bis nächſten Mittag Zeit gelaſſen hatten, ſich in Bezug auf 
die Monagas⸗Frage zu entſcheiden. Es waren Kommifjarien ernannt worden, 
die ſich nach den Ver. Staaten begeben und den General Pacz zur Räcklehr 
in die Republik einladen ſollen. 

— [Eine weiße Sklavin.) In Mahsbille in Kentudy war eine 
Miß Ann Goddard von einem Sklabenbalter, Namens Millan, gefangen und 


mit Hülfe der Gerichtsdiener in ein Negergefaͤngniß geſperrt worden. Aus 
dem Bericht des amerikaniſchen Blattes, dem wir dieſe Notiz entnehmen, 
geht nicht hervor, wie lange ſie im Kerker ſchmachtete und wer ihre Verwand⸗ 
ten find, doch wurden ſchon dor zwei Jahren die erſten gerichtlichen Schritte 
zu ihrer Befreiung gethan. Der Fall kam erſt unlängſt zur Gurfeeißhnß, 
Miß Ann Goddard behauptete, fie 5 frei geboren; Milan dagegen gab ſie 
für die Tochter einer ihm gehörigen Mulattin aus. Miß Goddard plaibitit 
rein durch ihre Erſcheinung; fie trat vor die Geſchworenen, eine vollkommen 
weiße, 2ljährige, fhöne Dame, mit langem, geradem, ſeidenem Haupthaat, 
obne eine Spur afcikaniſchen Blutes in ihrem Teint, ihren Wimpern ode 
Ban Da Millan keine Zeugen ibrer Geburt beibringen konnte, wurke 
te von den Geſchworenen für „eine freie weiße Frau“ erklärt und entlaſſel 
Rio de Janeiro, 5. Auguſt. [Das gelbe Fieber; die Ein, 
wander ung.] Das gelbe Fieber hat hier einen permanenten Charaktel 
angenommen. Das Fieber iſt in den letzten Monaten des verfloſſenen un 
in den erſten Monaten des laufenden Jahres in vielen Küſtenplaͤtzen und 
hier und da ſelbſt im Innern des Landes ſehr beftig aufgetreten. Man be 
ſchäftigt ſich jetzt damit, die Urſachen ſeiner ſteten Wiederkehr genauer zu er; 
forſchen, und will demſelben durch ein beſſeres Desinfiziren der davon befal⸗ 
lenen Schiffe jedesmal raſch eine Grenze ſetzen. Die im Hafen zu Rio a 
den Schiffen erkrankenden Perſonen werden in das Hofpital Santa Iſab 
gebracht und dort mit Geſchick, gegenwärtig in den meiſten Fällen auch mit 
Erfolg, behandelt. Der Beſtand des Hoſpitals an Fieberkranken, der allwö⸗ 
chentlich bekannt gemacht wird, betrug zu Anfang Auguft dieſes Jahres etwa 
40 und iſt ziemlich konſtant. In deinfelben Hoſpitale werden auch die bei 
ihrer Ankunft an dem Fieber erkrankenden Einwanderer unentgeltlich aufge⸗ 
nommen. Die Regierung will außer dem Bereiche des Fiebers Etabliſſements 
errichten, in denen die Einwanderer gleich bei ihrer Ankunft vorläufig ſicher 
untergebracht werden ſollen; es iſt abzuwarten, inwieweit dieſe Abficht zut 
Ausführung gelangt. Zur Zeit werden die eintreffenden Perſonen in einem 
verlaſſenen Kloſter auf einer Inſel einquartirt, bis fie don Privatgrundbe⸗ 
ſizern oder zur Anfiedelung auf Staatsländereien verwendet werden. Die 
Centralgeſellſchaft für Kolonifation hat für die dom Staate empfangenen großen 
Geldmittel bisher noch wenig geleiſtet. Den Einwanderern gewährt ſie keine 
weitere Bürgſchaft, ſobald dieſelben einmal das Depot der Geſellſchaft ver 
laſſen haben. Auch hat die letztere noch keine eigenen Kolonien angelegt. (P. C.) 
Cineinnati, 19. Auguſt. [Die Indianer in Oreg on; die 
Sonntagsgeſetze; Oberſt Fremont.] Die Judianer in Oregon 
haben durch ihre Unruhen und Verwüftungen der neuen, jungen Anſied⸗ 
lungen die Aufmerkſamkeit der Regierung ernſtlich auf ſich gezogen. Die 
armen Rothhäute, die bisher nur vom Oſten her gen Weſten gedrängt 
worden, werden jetzt auch vom Stillen Meer her durch den Fortſchrilt 
der Weißen in die Enge getrieben. Ihre früheren Jagdreviere fallen un⸗ 
ter der Axt der neuen Anſiedler; es wird ihnen zu eng und zu heiß, und 
fie ſuchen durch Gewallihaten den Eindringlingen ſich entgegenzuſetzen. 
Oberſt Harney, der die Expedition gegen die Mormonen nach dem Tode 
des Generals Shields kommandlirte, iſt nach Washington beordert wor⸗ 
den, wo ein tüchtiger Generalſtab von auserleſenen Offizieren gebildet 
wird, um ferneren Niederlagen vorzubeugen. Harney iſt in St. Louis 
von Utah angekommen, und augenblicklich nach dem Haupiquartier des 
Generals Scott nach Washington abgegangen. — Die Deutſchen haben 
wieder eine Breſche in den Puritanismus geſchoſſen. Das oberſte Gericht 
von Kalifornien nämlich hat die Sonntagsgeſetze für konſtitutionswidrig 
erklärt. Die Strenge derſelben iſt hier zu Lande, wie bekannt, fürchter⸗ 
lich: nirgends Mufik, wenn nicht Kirchen- oder Grabmuſik; jede Schenke, 
jeder Garten, jeder öffentliche Unterhaltungsort geſchloſſen. Das ging 
wohl an für den Amerikaner, der ſich jeden Tag Feiertag machen und 
dann Sonntags dreimal zur Kirche gehen kann. Nicht fo der deutſche 
Arbeiter, der ſechs lange Wochentage im Schweiße feines Angeſichts 
ſchwer arbeitet, und, der lieben deulſchen Heimath ſich erinnernd, am 
Sonntag auch eine frohe und freie Stunde genießen wil. Aus diesem 
Grunde kam es zwiſchen den Deutſchen und der Polizei in Newport 
ſchon oft zu ernſten Auftritten; allein eine geſetzliche Abhülfe war bisher 
nicht zu erzielen. Die Deutſchen in Kalifornien haben nach langer An⸗ 
ſtrengung dort den Sieg davongetragen, und man erwartet nun, daß in 
allen bedeutenden Städten der Union ähnliche Schritte bei Gericht, ge“ 
ſtützt auf dieſe Eniſcheldung, gelhan werden. Der Kampf wird zwar 
kein leichter fein: religiöſe Gewohnheit einerſelts und die Zähigkeit des 
anglo-ſaͤchſiſchen Charakters andrerſeits, erſchweren hier, wie in dem lie 
ben Mutter-England, einen ſolchen Foriſchriit. Allein das deuiſche Ele 
ment hat ſich, gerade was Sozialität beirifft, ſchon ſolche Anerkennung 
erworben, und wird in dieſer Frage von ſo vielen geiſtlichen proteftantifchen 
Koryphäen in Newport unterſtützt, daß nach etlichen Anstrengungen der 
Sieg der Deutſchen nicht zweifelhaft bleibt. Iſt die Rinde erft in New⸗ 
york, der Meiropolis dieſes Kontinents, gebrochen, fo folgen die weſt⸗ 
lichen Städte und Staaten ſchnell, da in ihnen das deuiſche Element ſeht 
vorwiegt, wenn auch die Quäakerſtadt Philadelphia, und Bofton, das 
muckeriſche Athen Amerſka's, zurückbleiben ſollten. — Die Mercer⸗Mining“ 
Company in Kalifornien verſuchte im letzten Juli den Oberſten $remont 
an der Ausübung feines Eigenthumsrechis auf dem Maripoſa Trakt zu 
verhindern. Dieſes ungeheure Stück Land, das voll der reichſten Minen 
iſt und den frühern armen Lieutenant zu einem der reichſten Männer 
der Welt macht, wurde ihm von dem Ober⸗Appellationsgericht der Ver⸗ 
einigten Staaten in Washington zugeſprochen und das betreffende] Do⸗ 
kument von Präſident Pierce ihm ſelber behändigt, Allein die „Squatters“ 
wollten nicht hören; es kam zu thätlichen Angriffen, bei denen Waffen 
aller Art angewendet wurden; der Gouverneur ließ die Miliz ausrücken, 
die Rebellen zerſtreuten fi, und Fremont ift nun im ruhigem Befig fei- 
ner Minen und feines Landes. Er kaufte dieſen Schatz für 3000 Doll. 
von General Alvarez vor dem Ausbruch des mexikaniſchen Krieges. (A. Z.) 


Militärzeitung. 


Deutſcher Bund. [Verſchiedenes.] Um dem Verlangen 
des Kaiſers Franz Joſeph, daß binnen 20 Jahren die militäriſche Aufnahme 
der ganzen öſtreichiſchen Monarchie beendet werde, zu genügen, fol im 
Nächſten das techniſche Perſonal bei dem k. k. Geographenkorps bedeutend 
vermehrt werden, doch bleibt nichtsdeſtoweniger die Einhaltung des gefepten 
Termins noch nicht recht abzuſehen, denn derſelbe iſt zur Hälfte beinahe be 
reits abgelaufen und find bisher eben nur die Karten des lombardiſch · dene 
tianiſchen Königreichs wirklich ausgegeben, die von Dalmatien aber dem Ver⸗ 
nehmen nach bis zum Druck vorbereitet worden. — Nach einer Verordnung 
des bayriſchen Kriegsminiſteriums (vergl. Nr. 193) bat das Unterrichte⸗ 
weſen im Heer eine zeitgemäße Reform erlitten, welche vorzugs weiſe darauf 
abzielt das Abancement zum — * von einem böhern Kenntnißmaaße ab⸗ 
hängig zu machen. Das Weſeniliche der neuen Einrichtung beſteht etwa dar 
rin, daß die Ausbildung der Offiterafpiranten in den vorbereitenden Mili⸗ 
tärbildungsanſtalten nur bis zum Unteroffizier hinaufreicht, als welche bier 
ſelben dann nach einer allein auf ihre wiſſenſchaftliche Qualifikation zum ſpä⸗ 
tern Offizier gerichteten Prüfung fofort in die Armee eingeſtellt werden und 
früheſtens binnen einem, ſpäteſtens aber binnen drei Jahren nach einer aber’ 
maligen Vorprüfung in den mehr praktiſchen Fächern zur Vollendung ihrer 
Ausbildung zu der Kriegsſchule übergeben. Ein letztes Examen nach dem 
Schluſſe des Lehrkurſus dafelbft beſtimmt je nach feinem Ausfalle endlich, ob 
die betreffenden Perſoͤnlichkeiten mit dem Grade als Junker oder Lieutenant 
wieder in ibre betreffenden Truppentbeile eingeſtellt werden. — Im Königrei 
Sach ſen find die Streitigkeiten aber dag Militärbudget zwiſchen der Regie 
rung und der zweiten Kammer (bie erſie Kammer ſtebt beinahe ganz auf Sel 
ten der Regierung) gegenwärtig wieder einmal dahin gediehen, daß in der 
That kaum noch ein derfaſſungsmäßiger Ausweg aus dieſem Wirrniß denk. 
bar erſcheint. Es handelt ſich beiläufig diesmal dorzugsweiſe um die Gelder 
zur Beſchaffung neuer zeitgemäßer Feuerwaffen, in welchem Punkte Sachſen 

a (Foriſetzung in der Beilage.) 
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allerdings ſelbſt den kleineren deutſchen Bontingenien weit nachſtebt, wie noch 
um einige andere gleich nottwendige Dinge. Doch es ft am Ende gar zu 
cba, äber den bel dem großen Publitum immer danfbaren Szoff der Erſpa⸗ 
rungen im Miltärweſen zu peroriren, und fo hat ſich denn schließlich die 
zweite Kammer in ihrer Oppofirton fo feſtgeritten, daß eine letzte Verſtändi⸗ 
gung, zu welcher man auf VBeranlaſſung der erſten Kammer jezt geſchritten 
Üft, kaum don irgend einigem Erfolg fein dürfte, Das Weitere, wenn auch 
dieſer Werfuch ſcheitert, muß abgewartet werden. 

Frankreich. [Avancement in der Marine; Suezkanal. 
Auf Grund der neulichen Katſerreiſe nach Cherbourg, Breſt und den ande» 
ten franzöſiſchen Scectabliſſements des Nordens und Nordweſteus iſt nun ⸗ 
mehr füt die Marine das größte Abantement veröffentlicht worden, welches 
leit den Zeiten Ludwigs XIV. und XVI. derſelben noch je zu Theil gewor⸗ 
den if, und zwar umfaßt daſſelbe 2 neuernannte Vize-, 3 Rontreadmirale, 
9 bintenſchiffs-, 12 Fregattenkapttane und 22 Linſenſchiffs⸗, nebſt 21 Fregal⸗ 
denlieutenanis. Die fungſten Fregaltenkapitane, welche den Oberſtlteutenants⸗ 
rang der Armee beſizen, find beiläufig 36 Jahre alt, Linienſchiffskopitäne 
mu Oberſtentang giebt es dagegen mebrere don 42 Jahren und der jüngfie 
Ronireadmiral iſt 49, der jüngne Bizradmirol 55 Jahre. Von den beiden 
wirklichen Adwitalen ſteht der fungſle, Hamelin, gegenwärtig in dem Aller 
don 62 Jabren. Von den angegebenen Abancemenis find nur die bis zum 

gettenlaptän nach der Tour, im Uebrigen aber ſcheint es, doß zum 
intenſchiffskapuan Niemand mehr üder 50 Jahre ernannt wird; denn ob» 
gleich mehrere Alpiranten von dieſem Alter vorhanden waren, find dieſe 
och fämmitlich in der Beförderung übergangen und der jüngſte der neu zu 
diefer Stellung Aufgerückten zählt erſt 49 Jahre. — Die Aufnahme der 
beiten zur Durchſtechung der Landenge von Suez Seitens der franzoſiſchen 
tung wird jept allgemein als mit dem nächſten Frübiahr ins Leben 
kretend bezeichnet, indem nämlich der Kaiser feſt eniſchſoſſen ſein ſoll, die 
5 fe lange ausflebende Zußimmung der türliſchen Regierung bierzu nicht 
abzuwarſen. (21 Jeneiß war dieſe Nenitenz der Türken aber wobl in dem 
Mglifiyen Eimfiuß zu ſuchen; denn es begreift ſich von ſelbſt, daß die Eag⸗ 
+ © einem Projekt nicht freundlich ſeben Tönnen, welches den nähern 
We) nac Jydien Frankreich in die Hände giebt und den Schwerpunkt des 
detgenlandiſwen Handels uplözlich, wie einn im Mittelalter, wieder auf 
de nalieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Hafenpläze verlegen würde. Sicher 
bt die wirktiche Ausführung des Kanals don Suez ton England für noch 

gefährlicher, als die Anlage des Hafens von Cherbourg zu erachten. 
in Nußßland. [utlttär-Journaliſttk.] Die Miludr⸗Jeurnaliſtit 
| Muptand bereht nach der „Der. Mil. Zig.“ gegenwäreig außer den 
agenannten Brikafen, welche nut die Abancements und Beſöcderungen, 0 
* die Armeeverordnungen enthalten, aus dem „Nuſſiſchen Juvaliden“, 
Allr Nevatiten, der Oberft im Generalftabe gebedeff HL. und ſein Hebulle 
kollegtenralh Turunoff, eine Abibeilung im Kriegsminifterium bildet; der 
“ehr far Artillerie und Jugenieure“ und dem „Sammler für die Ma» 
Une“, weiches letzte Blatt namentlich unter der unmineldaren Protektion des 
Wroßlarnen Konnantin- eine ſehe lege Thärigkeit entfaltet. Außer den ge⸗ 
Wöhalichen diretten Cenſoren für miltärıide Schriften gab es bis jept ein 
MiünkrGenfursnomire im Sriegeminifterium, welches unter dem Vorfip des 
ſeueralſteutenants der Artillerie, Baron Medem, ſtanv und aus den drei 
Generallieutenants Baron viewen, Somnoffekt und Stefan, den drei Gene ⸗ 
Talmajors Fürſt Galitzin VI., Altvater und Ammoſfoff, nebſt den beiden 
en Lebedeff III. und Kropotoff, und als Geſchäftsführer, dem Rollegien⸗ 


wider 
Aſſeſſor ane Tae se t war; doch ſoll jetzt die Oberaufſicht auch 


Über die miltäriſche Tagespfeſſe 
net werden. 
Danemark. [Meues Penſtonsgeſeß; Schleßſchule; 
Felddienſtübungen; das holſtein⸗lauenburgſche Kontin⸗ 
dent.] In Dänemark iſt gegenwärtig ein neues, ungefähr nach dem Muſter 
des preutziſchen, ausgearbeuetes Penſionsgeſez ins Leben getreten. Die 
Grundgedanten deſſelben find: Jeder von Staat bezahlte Militär oder Beamte, 
welcher wegen Alters, Gebtechlichkeit oder ähnlicher Grande berabſchiedet 
Wird, ift penſiorsbeiechtigt, die Penſion ſelbſt aber wird nach der Dienftjtit 
s Betreffenden, wie noch dem Durchſchnitiseinkommen feiner letzten fünf 
tenftjabre berechnet. Feldzuge jahre zählen dabei doppelt, der niedrigſte 
b der Penſion aber beträgt % und der boͤchſte $ Proz. des letzbezogenen Ein» 
mmens. Reine Penſion darf übrigens 3000 Ztir. überfieigen, wogegen 
i Minimum auf 150 Thir. feſtgeſezt iſt. Die Witwen erbalten f von 
dem letzten durdienittlicyen Einkommen ihres Mannes als Penſion, doch 
darf der Saß hierfür 600 Thlr. nicht überſteigen. Water- und mutterloſe 
Waifen lönnen mit einem Penſionsſag tun Mh 20—100 Tölt. kedacht werden, 
r don dem Feinde zum Krüppel geſchoſſen oder ſouſt im Dienſte verun⸗ 
iſt, dem wud der böchſte Penſionsſaß von 5 feines letzten aklben Ge⸗ 
bewilligt. — In Kopenhagen wird noch fu dieſem Jahre ein Kurſus 
im Sceibenfhießen wit den neren gezogenen Feuerwaffen abgebalten, und 
ell Hiermit als eine Art Schießſchule zur Ausbſidung von Srbiekinftrufioren 
die Armee fernerhin alährlich fortgefahren werden. — Für die Kavalle⸗ 
die Hingegen iſt beitimmt worden, daß um eine größere Gleichtörmigleit bei 
den prattiſchen Felddꝛenſtübungen derſelben bervorzudringen, dieſe in Zukunft 
aufabriich nach der eigentlichen Eperzierzeit noch beſonders und zwar fo lange 
. werden ſollen, als die Wütetung dies nur irgend geſtaltel. — Nach 
einer neuen Beſammung des Kriegsminiſtertums wird fernerhin das holſtein⸗ 
lauenburgſche Bundeskontingent in erſter wirklich altiver Linie aus drei Li⸗ 
Ven- und 1 Jäger-Bataillon à 4 Kompaguten, 1 Dragoner⸗Negiment zu 4 
kadroas, 1 fabrenden Batterie zu 8 Geſchützen, 1 Reſerbe⸗, 1 Beſage⸗ 
tungspark und 1 Nontonniet-Kompagnie oder zuſammen 4200 Warn, darun⸗ 
fer 3302 Jnfontetiſten, 525 Kavalleriftien und 330 Wrtilleriften bestehen, 
d ferner in zweiter Linte als Reſervekontingent noch 1200 Munn und in 
cuter Linie als Erſatabtheilung 600 Mann kommen. Der ganze Anſaß iſt 
auf 17 Prozent der Bevölkerung beider Landſchaften berechnei. . 


der bürgerlichen Genfurbehdrde mit unter ⸗ 


Aus polnischen Zeitungen. 

9 Der „Czas“ läßt ſich aus Poſen ſchrelben: „Von der Angelegen⸗ 
deit wegen Herabnahme der freimaureriſchen Inſchtiſt von dem Portale 
kalholiſchen Kirche in Graudenz, über welche die proleſlantiſchen Zei⸗ 
agen viel geſchrieben haben, iſt nichts mehr zu hören. Nur die „Po⸗ 
— Zeitung“ freut ſich, ſobald fie in irgend einem polniſchen Blatte 
ne ihr zufagende Anflcht finder, und unlängſt berichtete dieſelbe mir der 
größten Wonne, daß der Abfall der Diozeſe Ghelm, im Königreiche Bo- 
len, zum Schisma ſo gut vorbereitel ſel, daß der Tod des Geiſtlichen 
a dieſen Schritt nicht aufhalten könne. Man kann hierauf die al- 
—— —— — variabilis, Deus admirabilis“ 
„zugle zer muß man ſich wundern, daß jeder Schlag, wel⸗ 
— — Kir ne teifft, möge er auch — „„ 
1 ad in ber proteflantifcyen Preſſe ein Trlumphgeſchtel, faſt das 
alleinige Zeichen der Lebens fahigkeit dieſer Blätter, hervorruft.“ (Wir 
laſſen gern Jedem fein Vergnügen, alſo auch dem „Gzas“ das, die „ol. 
Sig.“ anzugreifen und, wenn er wid, zu verdächligen. Dergleichen Dinge 
aber weiter aus zuſpinnen, fehl s uns an Neigung, an Zeit und Raum. 
Daß eine Zeitung die Pflicht hat, ihren Leſern die bemerkenswerthen 
Tageserelgniſſe mitzutheilen, wird uns der „Czas“ wohl zugeſtehen; 
das wird oft ſcwierig genug, und von „Wonne“ kann ſchwerlich viel 
die Rede ſein! D. Red.) 

* 


— 
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Lokales und Provinzielles. 


dels Bofen, 15. Sept. [Der Bericht der hieſigen Han⸗ 
del, 0 mer], welcher vor Kurzem an das K. Miniſterium für Han- 
gebniffe öde und öffentliche Arbeiten erstattet worden iſt und die Er⸗ 
bält neben! Jahres 1857 umfaßt, iſt uns zugekommen. Detſelbe ent 
und Wünj Interefjanten fiallſtiſchen zc. Notizen, auch fo manche Klagen 
wir denſel e für die gedeihliche Fortentwickelung unſerer Provinz, daß 
Das verfgern in größerer Ausführlicpkeit mitiheilen. Es helßt darin: 
dringen einer dene Jahr derſprach für die Provinz Poſen, nach dem Ein. 
ber allge d Jegneten Ernte mit günſtigeren Ergebniſſen für die Entwice⸗ 
gemeinen, in den vorangegangenen Jahren durch mancherlei Kaia⸗ 


in 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


mitäten alterirten Wohlfahrt, abſchließen zu wollen. Belannilich find dieſe 
Erwartungen nicht in Erfällung gegangen. Denn wenngleich die im Herbſt 
zam Aue bruch gekommene Haadelelriſis nicht don gleich befligen Erſchütte⸗ 
rungen wie in anderen Orten und Provinzen ‚begleitet wurde, ſo konnten 
die Rückwirkungen derſelben die biegen und piopinziellen Handels-, Ver⸗ 
kehrs⸗ und Kreditverhäliniſſe doch nicht unberübrt laſſen. Die Veranlafjung 
zu der hereingebrochenen Störung wird mit vollem Rechte der Ueberſpan⸗ 
nung des Kredus und dem Ergreifen von zu vielen, kapitalverſchlingenden 
er e ald während das Kapital in der angeſprochenen 
afle . 

Der enge Kreis, in welchem ſich der bieſige Har del bewegt, die Eigen⸗ 
ſchaft dieſes Handels feltfi,, der ſich dermöge der Belebung zu dem benach⸗ 
barten, dem natürlichen Verkehre theils durch prohibinde Zollverordnungen, 
theils und vorzugsweiſe aber in Folge Ablenkung deſſelben nach anderen 
(außerhalb der Provinz belegenen) Verkehrsrermittelungen verſchloſſenen 
Polen, kaum über den Binnenhandel auszudehnen vermag, hat dem bieſigen 
Handelsſtande zur Gewährung großen Kredits die Veraulaſſung abgeſchnit⸗ 
ten, während dieſer Umſtand andrerfeits den Kredit, welchen Liefer bei 
einem ſo beſchränkten Abſatzgebiete zur Deckung des Bedarfs an Waaren 
ndihig batte, zu keinem großen Umfange gelangen laſſen konnte, wogegen 
iaduſtrielle Aktien- odes andere Lopitalabforbırende Genoſſenſchafts⸗Unterneh⸗ 
mungen nicht zur Ausführung kamen. Das Produklengeſchäft lut unter der 
andauernden Seichtigkeit der Warthe, fo wie unter den Uedelſtänden, welche 
die Beförderung des Hetreides müttelſt der Eiſenbahn erſchweren. Dieſe 
Ucbelfrände. find in unſerm letzten Jahresberichte berübrt worden, und daß 
ſolche der Handelsſtand nur bei außerordenilichen Konjuntiuren ignoriren 
kann, beweiſt die im letzten Winter und noch vor Kurzem in dem Maaße 
geſtiegene Anbäufung der Getreidebeſtände, daß die vorhandenen Speicher⸗ 
räume zur Unterbringung nicht mehr ausreichten. Doppelt beklogenswerth 
waren dieſe, einen Abzug der Vorräthe bindernden Umſtände mit Rückſicht 
auf die im Herbſt eingetretene Kriſis, nicht nur wegen der den Getreide⸗ 
haͤndlern durch das unfreiwillige Zurüdhalten erwachſenen Verluste, ſondern 
auch tüͤckſichllich der Produzenten, welche zu den ohnehin gedrückten Preiſen 
kaum Abnehmer fanden. Gleichwohl bal der hieſige Kandelsitand die Kriſis 
glücklich überdauert und das abgelaufene Jahr bat nur den Ausbruch von 
drei unbedeutenden Konkurſen aufzuweiſen, während anderweit eingetretene 
Zahlungsſuſpenſionen vorwiegend die Folge von leichtſinnigem Börfenfpiele 
geweſen zu fein ſcheinen. Ungleich empfindlicher litt unter dem Druck der 
bereingebrochenen Kalamität der Stand der Landwirlhe. Dem Realkredit 
wird bin und wieder, wo die Laſt der Schulden in keinem Mißderhältniß 
zum Werthe des Gutes ſteht, der inzwiſchen in Wirkſamkeit getretene „Neue 
Krediiderein“ zu Hülfe kommen lönnen, während Seitens des k. Bank ⸗ 
Komploirs, der Cirkularverfügung dom 26. März 1856 entſprechend, den 
Grundbeſißern Perſonalktedu in ausreichendem Maaße, wenn ſchon nur in 
den engen Grenzen gewährt werden konnte, die von den A dende Ver- 
bäliniſſen des landwirthſchaftlichen Gewerbes ſelbſt vorgezelchvet werden. Es 
iſt, außer der bielfach vorkommenden hohen Verſchuldung des Grundbeſizes, 
der Mangel eignen Betriebsfapitalt, welcher die Lage der Vandwirthe un⸗ 
fiber macht, und dieſem Mangel dur chwewährung dauernden und großen 
Kredits abyüßelfen it augeniheinlih nicht Aufgabe der zur Unterflügung 
des Handels errichteten Banken. In den Monat Oktober vorigen Ve 
fäut die Eröffnung der Provinſtal⸗ Aktienbank; ihr find weiter⸗ 
gehende, von den eigenthümlichen Verhäliniſſen der Provinz bedungene Kon ⸗ 
zeſſionen vor den übrigen Privatbanken nicht gewährt worden und alle 
dieſerhalb gethanen Schritte find erfolglos geblieben. Die 
urſprünglich von dem k. Hauptbank» Direktorium angeordnete Annahme der 
Privatbanknoten durch alle Agenturen der k. Bank iſt nicht zur Ausführung 
gekommen; die Annahme ſoll erſt dann erfolgen dürfen, wenn die Verwalter 
der Agenturen ſich zu einer Verſtälkung ihrer Kautionen berfichen wollen, 
während es ſchon jet ſchwer halt, Fautionsfähige Agenten zu finden und die 
Kommunalbeboͤrden einiger Städte aus eigenen Mitteln die Kaution für den 
Agenten beſtellen mußten. Es wird die Annahme der Noten der Provinzigl⸗ 
Allienbank auch von den Kaſſen der Stargard⸗Poſener, fo wie 
der Poſen⸗ Breslauer Eiſenbahn abgelehnt und es find Reiſende, 
die andere Geldſorten nicht bei fi) hatten, durch Zurückweiſung der Roten 
in große Verlegenheit gekommen. 

Ein an die k. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft mit der 

Beſchrankung gerichteter Antrag: die Noten durch die in der Provin; Poſen 
belegenen Stationskaſſen enen, event. nicht wieder ausgeben, ſondern 
zur Einlöſung der Privatbank pröfentiren zu laſſen, iſt abſchlägig beſchieden 
worden, weil die für den Kaſſenverkebr beſtehenden Vorſchriften dies nicht 
geſtatten. Wenn dieſe Pribatbahnen unter eigener Verwal⸗ 
tung Händen, dann würde auf eine Berückſichtigung dieſes 
Antrages im Jutereſſe des reiſenden Publikums wahr⸗ 
ſcheinlich eher zu rechnen geweſen fein. Es müffen dieſe Seitens 
der Centrolbebörden leicht zu beſeitigenden Uebelſtände lebboft beklogt wer⸗ 
den, weil fie die nützliche Wirkſamkeit der Provinzial ⸗Allienbank weſentlich 
beeinträchtigen, das Publieum beläckigen und weil die Bedenken, welche dem 
Eingehen auf den Antrag der Pribalbonk: mindeſtens die in der Provinz 
Poſen beſtehenden Bankſtellen fo zur Annahme wie IR Wiederausgabe ber 
Noten zu ermächtigen, entgegenſtehen, vorwiegend formeller Natur zu fein 
einen, 
Die temporäre Aufhebung der Beſchraͤnkung des Zinefußes kam nur 
dem Lombardgeſchaͤft, nicht aber dem Nealkredit zu Staten, weil vie Dauer 
der Sufpenfion zu kurz war. Die Befütchtungen rückſichllich der Wirkungen 
auf den Realkredit, welche an die Freigebung des Imsfußes wider Ecwar⸗ 
ten von den ländlichen Grundbefipern, wenn auch weniger in unſerer Pro- 
dinz, geknüpft werden, hellen wir nicht, wenngleich die Vorausſchung. daß 
die Freigebung des Zinsfußes dem Realkredit deſonders günſtig ſein werde, 
auch nicht vollſtaͤndig zutreffen kann. Soweit die einzelnen Darlehusver⸗ 
träge den Zinsfuß nicht dauernd beſtimmen, wird die ſehr oft in Abzügen 
dom Kapitale Ausdruck findende Höbe der Hypothekenzinſen immer dem all. 
gemeinen Preiſe der Ropilalsbenuzung, dem Wechſeldistonto, felgen müſſen 
und außerdem don der Sicherheit des Unterpfaudes und von den die prompte 
Rückzohlung verbürgen den Nebenumſtänden abhängig blriben; denn märe dies 
anders, dann mochte es Im Vortheile der Grundbeſizer liegen, den geſeh⸗ 
lichen Zinefuß für Hypotbeten noch unter 5 Prozent herabzuſetzen. — Die 
Kommunkarionsmittel find durch Eröffnung der Liſſa- Wlogaver Flägelbahn 
vermehrt worden, während die Chauſſeebauten auch im Jahre 1857 zu er⸗ 
freulichen Meſullaten geführt haben, Ein Ueberblick über die bisberigen Lei 
ftungen der Provinz ergiebt folgendes Neſullat: Bis zum Schluſſe des Jab. 
res 1856 find entweder aus den Mitteln des Provinzial» Straßenbaufonds 
allein, oder mit Unterſtätzung dieſes Fonds und unter Zubülfenahme ven 
Staaidprämien, don der Wrodinz, von Kreifen, Geſellſchaften und Kommunen 
im Großberzogtbum überhaupt hauffeemösig ausgebaut: a) im Negierungd- 
befiet Mo en 102 Weilen, ) im Negierungebegirt Aremberg 40 Diei- 
len (142 Weiten); hierzu find im Jabre 1857 binzugelommen: ad 2) 16 Miet. 
len, ad 6) 6 Meilen (22 Meilen); Gelammtfumme der Ghaufleen mit une. 
nobme der Staats »Chauffeen 164 Meilen. Solche außeror dentlichen Reſul · 
tale, welche die Leiſtungen von drei bis bier Provinzen des Staates in ber» 
ſelben Zeit zuſammengenommen übertreffen, haben neben großer Vermehrung 
des Verkehrs ein erheblickes Wachs dum der allgeceinen Kultur, in welcher 
die Prodinz noch iminer ſehr zurücleht, zur Rolge gebabt, und wir nehmen 
bierbei gern Veranlaſſung, den hochsten Verwaltungs behörden, ſo wie dem 
Chef der Prodinzialverwaltung, welche fd durch ihre energiſche Thätigkeit 
in dieſer Richtung um die Proving verdient gemacht haben, unſern Dank 
aus zuſprechen. 5 f 

Neben d u wird es ſich nunmehr ouch empfehten, die 
Verbeſſerung S Landstraßen und Kommuntkattonswege ins 
Auge zu fachen und damit almölig vorzugeden. fehlt auch in dieſer Be; 
sehung leider noch immer eine allgemeine und beziehenilich eine Prodigal 
Wegeordnung, fo if die Initialide gu deren Erla doch neuerdings durch 
den Chef des boben Dinifiertums ergtiffen worden, und bis dahin werden 
die Prodinzial⸗Verwaltungsbehoͤtden auch bei der beſtehenden Geſetzgebung 
die Tittel in der Hand haben, durch, Organifitung von Verbänden, durch 
planmößigen Ausbau und durch Einfübrung einer geordneten Wegcaufficht 
die vice chauffirten Wege in einen beſſern Zufand zu versetzen. — Noch 
immer iſt der Bau der Poſen⸗Bromberger Eiſenbadulinſe nich 
in Angriff genommen worden, was in Betreff der vom direkten und großen 
Verkehre 15 iept aus geſchloſßenen, von dieſer Linie berührten fruchibaren 
Tbeile der Prodinz zu bedauern iM. — Den Stromregulivungsarbet, 
ten war der andauernd niedrige Waſſerſtand der guartke günſtig; doch 
konnte dieſe willkommene, die Roſten bedeutend ermößigende Beſchaffenbeit 
des Fluſſes wegen unzureichender Mittel nicht gehörig benutzt werden. Wün⸗ 
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15. September 1858. 


ſchenswerth bleibt unter allen Umſtän i n des 
Flußbeites; denn die a ri eg — . 00 te 
Stadt Poſen alle Aus ſicht auf eine direkte Elſenbabnderbindung mil Warſchau 
verloren hat, der einzige Weg, der die As gitter einer Hans 
delsderbindung mit Polen bietet, und daß diefer proklkabel ge⸗ 
macht und erhalten werde, darf der Handele ſtand wohl fordern. — Oer blt⸗ 
liche Verkebt hate, dermöge der Seitens der k. Kommandantur fielgegebenen 
Paſſage durch die Feſtungsihore während der Nacht, eine dankenewerlbe Er⸗ 
leicierung eifahren, die aber, weil dadurch die Steuertefsaudarion und dle 
Koſten der Kontrole hätten zunehmen konnen, auf Antrag der Steuerbeholde 
leider wieder aufgeboten worden it. 
In den gewecblichen Verhaltniſſen der Stadt Poſen dat ein Aufſchwun 
nicht stattgefunden. Die OGewerbeſteuerrollen ee 185 ergehen en 185 


zwar folgende abweichende Neſullate: 1 

Kaufleute Littera A444. 566. 3500. 
Häudter Littera B33. ara 22 ER 
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doch iſt nomentlich die Verminderung der Steuerpflichtigen in 
die Vermehrung in A. die Folge einer abetmaligen, auf höhere Veranlafjung 
dom Magifirate vorgenommenen Trans lozirung der Konttibuenten aus der 
einen minder beſteuerſen, in die andere fiärfer herangezogene Klaſſe, und es 
find abermals fordye Krämer und Händler noch dieſer verfept worden, die 
dabin geſetzlich nicht gehören können. Einige ſo angethane Falle find un⸗ 
ſrerſeits konſtatirt und iſt darüber der k. Regietung berichtet worden, worauf 
wir erfuhren, daß böbern Orts die untetſcheidenden Merkmale zwischen A. 
und B. neuerdings feſtgeſtellt und den Veranlagungs⸗ Behörden zur Nochach⸗ 
tung bekannt gemacht worden find. Es befunden dieſe von einonder ab» 
weichenden, die Beſteuerung des sandels betreffenden, zu betſchiedenen d.tten 
ergangenen Anordnungen, daß das Gewerbeſteuergeſeß vom 30. Wat 
1820 einer durchgreifenden Reform bedarf. — Die im Sommer 
vor. J. in Breslau ſtattgehabte Induſtrieausſtellung iſt von der Maſchinen⸗ 
bauanſtalt des hiefigen Kaufmanns Dr. H. Cegielsii beſchict und es baben 
die aus dieſer Werkſtart hervorgegangenen landwirthſchaftlichen Wer&ihe und 
Maſchinen vielfache Anerkennung gefunden. Gegenwärtig beſchäfugt dieſe 
Fabrik gegen achtzig Wrbeiter und unterhält iu mehreren Städten Polens 
Kommilfionslager; auch die mit einer Eiſengießeret verbundene Maſchinen⸗ 
bauanſtalt von J. Mogelin erfreut ſich einer immer größern Ausdehnung; 
ebenfo iſt in Gneſen eine ähnliche von O. Jaͤnicke etablirt. - 5 
Das Königreich Polen exportiete nach Preußen über die Grenzen der 
Proving Poſen im Jahre 1857: Weizen 115,681 Sal. (1856: 11,757 Schfft); 
Roggen 245,958 (2,459); Gerſte 14,272; Hafer und Buchweizen 11625 (20); 
Wohnen, Erbſen und Wicken 2,275 (245); imporurte dugegen auf demſelben 
Wege: Weizen 199 (2,058); Roggen 150 (28.381); Gerte 1,479 (30,456); 
Hafer und Buchweizen 2,596 (18,394); Bohnen, Erbſen und Leiten 100 
(10,220) Scheffer. Die bedeutende dieffeitige Aus fuht und der geringe jene 
ſeitige Export im Jahre 1856 find Folge der auch in Polen ſtaligebabten 
Fetzlernte und des durch dieſelbe für alle Getreidegattungen (Weizen aus ge⸗ 
nommen) hervorgerufenen Ausfuhrverbotes. Die hieſige Stalſon der Star⸗ 
gard⸗ Poſener Eifenbabn vetſandte 1857: Getreide 636.297 Cir. (1856: 
127,583 Cr.) und empfing 1857: 2,046 ir. (1856: 115,228 Cix.); Eik ſen 
15,186 (578) und empfing 10 (13,330); Kartoffeln 2,632 (2,280) und empfing 
96 (4,065) Cir. Die bieſige Station der Poſen⸗Bieslauer Eiſendahn dagegen 
beriandte Getreide. und Hüuͤlſenfrüchte 2,958 und empfing 27,054 Eit. Das 
1857 auf dem Waſſerwege von bier versandte Quantum fol ſich nach den 
don den Schiffsmaklern eingezoßenen Nachrichten auf ungefahr 3,00 Wiſpel 
Weizen und 7.500 Wiſpel Roggen belaufen baben, im Jahre 1856 dagegen 
auf je 1,500 Wiſpel jeder der beiden Getreidtarten. Das in Errichmug Des 
griffene Schifffahrt komptoir wird künftig zaverläſſigere Nachticten liefern 
konnen. Zur Versteuerung kamen bier 1867 : Weizenkoͤrner 22,133 Ctr. (1836: 
17,493 Cir.); Weigenmebl 14,109 (12,873); Roggenlerner 16,356 (17,520); 
Roggenmehl 68.871 (74,064); Grüße und Gries 6,894 (8,558); Weizenback⸗ 
werk 291 (328); Noggenbodwerf 3,008 (2,965) Cır., jufammen 131,655 Chr, 
(133.801 Cir.) gegen 132,611 Cır. pro 1855. Un webl girgen bier ein 
mittelſt der Stargard-Poſeuer Eiſenbahn 1857: 2,440 Cir. (1866: 30,324 C r.), 
aus: 1857 1,521 Cir. (1856: 1,503 Eir.) Mittelſt Poſen-Breslouer Eiſen⸗ 
bahn gingen ein 12,172 Cit., aus: 638 Cır. Die Jahres durchſchniuts⸗Matkt⸗ 
preiſe für die Stadt Poſen waren nach amtlichen Erwitelungen pro Scdef⸗ 
fel 1857: bei Weizen 7444 Sgr. (1856: 99 Sar); Roggen 46 (79,4); 
Gerſte 43% (5857); Hafer 29 (41 f); Eibſen 61 (1027); Narſofſeln 
15557 (200 Sar. Die „Naufchänniſche Vereinigung? nolitte Tür den Wir 
ipel Roggen a 25 Scheffel pro Juli 48 Teir. und am lezten Deiember d. J. 
pro Januar c. 31K Tolr. Die Ernteerträge ergoben nach den vom Landes 
öfonomieloligium angeſtellten Ermitelungen (den Normalettrag = 1 geich') 
folgende Reſultate: Weizen 1857 0,4 (1850 0,92), Roggen 1,01 (% 
Gerſte 0, (0, %; Hafer 0, (1,0271; Elbſen 0,4 (1% Von felten gu⸗ 
ter Beſchoffenbeit waren die Gelteildegaltungen der 1857er Ernte; bel Weiſen 
erreichte das Gewicht eines Scheffels gegen 95 Ufd., Roggen 90, Hafer 60, 
Gerſte gegen 80 ufd. Erbſen dagagen ſchlugen fehl. Wie bereits angetuhrt, 
wurde der Produltenhandel im verfloſſenen Jabre durch den niedrigen Wal 
ſerſtand der Warihe weſentlich beimrochtigt; der größte Theil det Käbne ber · 
fommerte mit ſeinen Ladungen und die gen öbnliche Fracht von 3 Tolr. freie 
gerte ſich bis zu 7 Thlr. pro Wiſpel nach Berlin und 6 Tölt. nach Stettin, 
Dieſem Umſtande ift es bauptſächlich beizumeſſen, daß ſelbſt bedeutende Nog⸗ 
genvortäthe der 185661 Ernte am Platze zurückgehalten werden mußten, Wan 
ſchätzt das zu Ende des Jahres hier gufpeſpeicherte und in die übertwinteru⸗ 
den Käbne veiladene Quantum auf prtr. 10,000 Wipel. So mie im Jahre 
1856 die durch naſſe Einbringung der Ernte des Vorlabres Nad. 
Qualität des Getreides den hieſigen Händlern und Väckern zu eltet, wie bet 
oben angeführte Nachweis ergubt, ſehr flarten Werbung ven Medl Veran⸗ 
laſſung gab (haupiſöclich aus der Bromberger, der et Sechant hung gcbs⸗ 
rigen Müdle), jo wurde im zweiten und dritten, Quarlale des Jahres 1657 
der in Folge der Dürre eingenetene, den Beiieb der Mühlen bemmende 
Waſſermangel, Grund zur Beziehung anfebnlider Quantiidten von Mebl aus 
Schleſien miuelſt Eifenbahn. Der dieſige Handel mut von andern mabl euet⸗ 
pflichtigen Orten bezogenem Mehl würde ſich mehr entfalten, wenn der Dans 
gel eines unter zollamtlicher Kontrole ftebenden Logerbauſes nicht ji. 
rend dazwiſchen träte, oder vielmebr, wenn die Steuerbihörde die vordar des 
nen Lolalien einem unverſteuerten Mebllager ‚öffnen, loſſen wollte. Von einem 
an die betr. Behörde gerichteten Untrage boffen WIE Abhülfe. 
Wir erwähnten in unierm borengegeu genen Berichte der Gründung 
einer unter dem Namen KaufmUAnIId e Bereinigung“ Am Jabre 
1856 bier ins Leben getreienen Jaſſitotian und erwarteten von ihr eie 
flige Einwirtung auf den Handel, dorzege nete auf den 
Dieſe Vorausfegung ift zugetroffen. Du Wente dat allerdings nur 
die Eigenſchaft einer Privargefeiltcaft ind a oe iſt die Organıfirung 
derſelben in fo ſachlundiger Weife ar 2 * der Mangel einer Torporalie 
den Verkaſſung kaum empfunden wird, während bisher die Löſung der durch 
das Medium dieſer Vereinigung bee Kanten geſchäftlichen Verbindlichkeuen 
immer glatt verlief. Hreilich bol d 7 Joſtuuion auch Clemente alle ge⸗ 
macht, denen der Vandel wicht Zweck des Erwerbes, die Voͤrſe vielmebr nur 
zum Mittel dienen ſoll, obne effektive Prozedur im Wege der Maiotäge ber⸗ 
mögend zu werden; doch fl dies anerkannter maßen ein Uebelſtaud, ker ſich 
ſelbſt von - gefeplich ſanltionirten Inſtuutionen gleicher Tendenz nicht fern 
alten läßt. seid 
b 3 ſchon die 1856er Kartoffelernte quantitativ (0,7) nicht unpünflig 
auefiel, fo war die Frucht doch nicht durchweg haltbar und wurde darum zu 
biligcten Preiſen, an die Brennerkien verlauft, wogegen die, rücnciich bes 
Grnages auf 0,“ ongelprocdene 1857er Genie ein vorzögliches, die S pirie 
tus ſabrikalion förderndes Produtt lieferte. Dem Zuſommen wirken deeſer 
Umſtände und der bedeutenden Ausfuhr if es zuuſwreiden, daß während 
im Jabre 1856 bei einem Steuerertrage von 700.700 Thlr. ein Vaifhrauı 
don arg Quart zur Verſteuerung kam, das Verbältalß ſich 157 0 
1,079,732 Zblr. und reſp. 215,946,400 Quart berausitelte. Die fon im 
September 1856 beginnende Ausfuhr derſtaͤrkte ſich dom Januar fo, daß die⸗ 
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felbe bier das Quantum von 8000 Tonnen à 120 Quart 9600 f und eben⸗ 


o viel an den verſchiedenen Abladeplätzen der Warthe erreicht haben mochte. 


! ! 
Die Preiſe dieſes Artikels ſtellten ſich vom September 1856 bis Januar 
un 30 auf 19 Thlr., dom Januar bis Auguſt 1857 dagegen dis auf 
Thlr. pro Tonne wieder binauf. Der Abzug räumte die in erſter und 
zweiter Hand befindlichen Beſtände beinahe gänzlich auf, und den eigenen 
Konſumtionsbedarf beeilten ſich mehrere Brennereibeſizer durch die fon im 
Auguſt begonnene Fabrikation zu befriedigen. Die Produktion überholte jedoch 
nicht nut bald dieſen Bedarf, ſondern auch der Ausfuhr traten die günfligen 
Reſuliate der Weinernte nebft der Gelegenheit zur Erzeugung von Weinfprit, 
und die Erhöhung der Einfuhrſteuer auf Alkohol Seitens des franzoͤſiſchen 
Gouvernements, entgegen. Es hätte darum kaum des Hinzukommens der Han⸗ 
delskriſts bedurft, um eine Stodung im Handel mit dieſem Produkt berbei⸗ 
zuführen, die fi in einer am Schluſſe des Jahres wobl bis auf 1 Million 
Quart ſich belaufenden Anhäufung deſſelben und im Rückgange des Preifes 
bis auf 136 pro 9600 2 äußerte. Mittelft der Stargard Poſener Eiſenbahn 
wurden von hier verſendet 1857 :41,611 Etr. (1856: 23,783 Cir.); desgleichen 
durch die Poſen⸗Breslauet Bahn 1023, wogegen durch letztere 9159 Eir. zu⸗ 
efüͤhrt wurden. 
25 ie Ernte in Delfaaten fiel ſchlecht aus. In den hieſigen beiden 
Oelmüghlen find gegen 7000 Cir. ausgepreßt worden, die hauptſaͤchlich nach 
Steuin und Berlin verladen wurden. Die Oelpreiſe wacen im Juli 164 
und gingen gegen Jahresende bis auf 123 Thlr. pro Ctr. zurück. — An Wolle 
wurde aus Polen eingeführt 10,715 Etr. (im Vorfahre in Folge der Grenz⸗ 
ſperre nur 2810 Ctr.) ; die Ausfuhr zum biefigen Frübjahrsmarkt (der Herbft- 
markt iſt oyne Bedeutung) betrug elwa 9500 Eır. (im Jahre 1856 7900 
Cir.); mittelft der Stargard⸗Poſener Enenbabn gingen von bier ab 5942 Etr., 
desgleichen auf der Poſen⸗Breslauer 5452 Eır. Das Gefdräft geſtaltete ſich 
am Markte recht lebhaft; die inzwiſchen in Betrieb gekommene Poſen-⸗Bres⸗ 
lauer Eiſenbahn führte dem Markte eine bedeutendere Zahl von Käufern, 
darunter Fabrikanten aus Süddeutſchland und den Nheinprobinzen, zu. Die 
Kaufluſt wurde fo rege, daß in den meiſten Fällen die Produzenten ſchon 
dom Wagen herab die Wolle zu verkaufen gleichſam genötbigt wurden. Ein 
fo ſtarker Begehr konnte natürlich nicht ohne günſtigen Einfluß auf die Preife 
bleiben; der Aufſchlag mag durchſchniulich 3—5 Tolr. pro Cir. betragen 
baben. — Der Handel, welchen die Stadt Neutompsl und Umgegend mit 
dem im Uınkreife erzeugten Hopfen betreibt, war 1857 von Mitte Septem- 
ber bis gegen Jahresſchluß recht lebhaft und find faſt ſämmtliche Vorräthe 
der lezten Ernte verkauft worden, und zwar durch ausländiiche Zwiſchenbänd⸗ 
ler zumein nach Hamburg und von dort weiter nach England; ebenfo find 
nach Böhmen. und Bayern anſehuliche Poſten geholt worden. Die vielſeitige 
Anerkennung, welche dieſe Hopfengattung neuerdings auf mehreren Ausſtel⸗ 
lungen gefunden und die durch chemiſche Analyſen feſigeſtellten Vorzüge die⸗ 
ſes Produkis werden daſſelbe immer begehrter machen und zu einem der⸗ 
mehrten Anbau aufmuntern. — An Holz wurden eingeführt aus Polen auf 
dem Waſſerwege: Blöcke und Ballen von Hartholz 1857: 18,823 Stück (1856: 
13,590 Stück), dergleichen von weichem Holze 94,605 (103,395) Stuck, Bob⸗ 
len, Bretter und Latten 13,061 (5885) Schiffslaſt, die Poſener Warthebrüde 
paſfirten 3190 (2682) Flotze. Wenngleich die Hanpelskriſis auf die Lokal⸗ 
pireiſe des Brennholzes keinen beſondern Einfluß übte, weil die Vorrätbe 
wegen des geringen Fahrwaſſers der Warthe zu keiner Bedeutung kamen, 
ſo dat dieselbe doch don allen großeren Holzgeſchaͤften in Schiffsbau⸗ und 
Nußbölzern, beziehentlich von Ankäufen ganzer Waldungen abgeſchreckt und 
es in in den Nee eine förmliche Stagnation getreten. — In den drei 
Nübenzuckerfabriken Karlshof, Pudliſzki und Zurmta find 1857 nur 
25,375 Etr. (1856: 40,870 Gtr.) rohe Rüben verarbeitet. — Dem Geld, 
Wechſel⸗ und Effeltenverkehr har die „Kaufmänniſche Vereinigung“ 
einen exſichtlichen Impuls nicht gegeben. Der Handel in Eiſenbahnaktien 
war immer don geringer Bedeutung und hat ſich auch im vorigen Jahre 
trotz mannichfacher Verſuche nicht einbürgern können. 
Ueber den Verkehr mit Polen bezichentlich über die Wirkungen, welche 
von dem neuen ruſſiſchen Zolltarif zu erwarten, äußerten wir uns in einem 
beſondern Berichte dahin, daß die für einzelne Manufakturwaaren bewillig⸗ 
ten Zollermäßigungen 8. geringfügig find, um bei den Werthſchwankungen 
der tuſfiſch⸗polniſchen Geldſorten und dem ungeregelten Ubfertigungsperfah- 
ren der jenſeitigen Zollbebörben, den Handel aus der Babn des durch einige 
Grenzorte unterhaltenen Schmuggels herauszubringen, wahrend die dem Ber» 
kehr in Kolonialwaaren gewährten Erleichterungen zu geſchaͤftlichen, in der 
weitern Entwickelung durch die Unfabrbarkeit der Warthe gehinderten Ver⸗ 
bindungen, namentlich in Kaffee und Zucker ſchon Anlaß gegeben baben. 
Eingeführt wurden aus Polen: 1857: 927 Stück gemäſtete, 129,900 magere 
Schweine (1856: 385 Stück gemäftete, 27,445 magere et 8745 Fer⸗ 
kel (447), 5 25 Hammel (670), 1094 Pferde (500).— Das Geſchaͤft der ver, 
ſchiedenen Berfiherungsanftalten beſprachen wir in unſerm vorſäh 
rigen Berichte. Auch das Jahr 1857 war für die Feuerverſicherungsanſtal⸗ 
ten nicht günſtig. Wenngleich den vielen Bränden und der verheerenden 
Ausdehnung einzelner Feuersbrünſte die große Dürre des vorjäbrigen Som⸗ 
mers Vorſchub geleiſtet baben mag, ſo ſcheint doch der Gebrauch des Feuers 
in gewerblicher und wirthſchaftlicher Beziebung mit zu geringer Vorſicht ge 
handhabt zu werden. namentlich bezieht ſich dies auf die das Nationalver⸗ 
mögen in bedenklicher Weiſe ſchmälernden Waldbrände, zu deren Verhütung 
der Erlaß von beſonderen polizeilichen Verordnungen dringend nöthig er⸗ 
ſcheint. Die Einäfherung Bojanowo's am 12. Auguſt v. J. hat vier Mo⸗ 
biliarverſicherungsgeſellſchaften etwa 30,000 Zblr. und der Immobiliar⸗Pro⸗ 
vinztalfeuerſostetät gegen 80,000 Tölr. Entſchädigung gekoſtet. Man bedauerte 
damals, wie jetzt bei dem ähnlichen Brande der Stadt Buk, daß der größte 
Theil der durch die Feuersbrunſt vermoͤgenslos gewordenen Einwohnerſchaft 
ſich nicht verſichert habe, vergaß aber, daß dies an vielen Orten oft darum 
nicht geſchehen konnte, weil die Agenten in den einzelnen Städten für die 
von ibnen vertretenen Geſellſchaften nur ein gewiſſes Mazimum in Verfſche⸗ 
rung nehmen konnen, einige nur auf Objekte in maſſiven Gebäuden rückſichti⸗ 
en, und daß ſehr oft die Lokalbebörden das Bedürfniß zur Anſtellung von 

Nele am Octe noch nicht vertretener Geſellſchaften bloß darum in Abrede 
ellen, weil die bereits rezivirten Agenten nach ihrer unbegründeten Anſicht 
em graflichen Bedürfniß bereits eniſprächen. 

R — [Hr Paul Chibiorz], der blinde Rechenkünſiler aus 
Brünn, von deſſen ausgezeichneten Leiſtungen im Kopfrechnen ſehr rühm⸗ 
liche Zeugniſſe einer Anzahl bekannter Gymnaflal- und Schulditektoren 
uns vorliegen, und deſſen auch in unferer Zeitung von Liſſa aus ſehr an⸗ 
erkennend gedacht worden, ift hier eingetroffen und beabfichtigt demnächſt 
öffentliche Proben feiner Feriigkeit zu geben. Der beſcheldene junge 
Mann verdient ſchon um feines Unglücks willen die Theilnahme der Men- 
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ſchenfreunde, zumal derartige Vorträge immer nur eine prekäre Subſiſtenz 
bieten, und wir wünſchen ihm dieſe Theilnahme von Herzen. 

T Bomſt, 14. Sept. [Vorſchußkaſſe; Ernte; Separation.] 
Die Mitgliederzahl der hiefigen Spar - und Vorſchußkaſſe hat fi wie⸗ 
derum vermehrt und beirägt jetzt 68, mit einem Geſellſchaftsvermögen 
von 333 Thlrn., fo daß auch dies im letzten Monat wieder um einige 
30 Thlr. gewachſen if. Es find, was Anfangs vielfach angezweifelt 
worden, die Rückzahlungen alle entweder prompt eingegangen, oder unter 
ſicheren Bürgſchaften prolongirt worden, und fehlle es auch nicht an An⸗ 
tragen, die neu eingehenden Kapitalien ſofort wieder ſicher unterzubrin⸗ 
gen. Es breitet ſich der Verkehr der Kaſſe namentlich in der Umgegend 
weiter aus, und es giebt der vortheilhafte Stand derſelben ſelbſt den⸗ 
jenigen, die aus Unkenntniß der Verhäliniſſe mit ihrem Beitritt immer 
noch zögern, den beſten Antrieb. — Die Ernte ift in hieſiger Gegend im 
Ganzen doch beſſer ausgefallen, als die allgemeine Stimme Anfangs 
hoffen wollte; ſelbſt der Fultermangel ift gehoben durch einen eriragrei- 
chen Grummetſchnitt und erfolgreichen Mais- und Lupinenbau. Die 
frühen Kartoffeln find ergiebig und ohne Krankheit; bei den fpäteren 
Sorten wird wenigſtens ein Anſatz zu letzterer befürchtet, dem ſchwarz ge⸗ 
wordenen Kraute nach. Die Witterung ift anhaltend klar und mild (Ba- 
rometet 28,4), fo daß die Weinernte auch noch bis in die letzten Stadien 
der Reife vielberſprechend iſt. Die Preiſe für vorjährige Waare find in 
Folge deſſen auch bedeutend geſunken. — Mit der hieſigen Probſtei iſt 
in ähnlicher Weiſe, wie mit dem Dominium wegen der Hutungsgerech⸗ 
tigkeit Vergleich geſchloſſen worden. Die Hutungsanſprüche werden ge- 
genfeitig aufgehoben; für das Recht der Kirche, in der Kämmereiforſt zu 
hüten, wurden vier Morgen Land gewährt. So ift, Dank der Bereit- 
willigkeit der Parteien, die Separation wieder um ein gutes Stück ge- 
fördert, , 

k Jarocin, 14. Sept. [Miffionsfeft.] Der Pleſchener Mif- 
fionshülfsverein beging am 8. d. in der hieſigen freundlichen evang. Kirche 
unter allgemeinſter Betheiligung der Bevölkerung von hier und der Um⸗ 
gegend fein viertes Jahresfeſt. Nach Abfingung eines Liedverſes: „Weß 
iſt das Feſt ꝛc.“ Seitens der Gemeinde fang Paſtor Strecker von Ple⸗ 
ſchen zunächſt ein Altargebet, worauf der hieſige Paſtor Herbſt die Er⸗ 
oͤffnungsrede am Altare hielt, durch welche er die zahlreiche Feſtwerſamm⸗ 
lung für die Miſſionsſache ſicher nachhalligſt erwärmt hat. Liturgie und 
Predigt wurden von den Paſtoren Gärtig und Schiffmann, die Schluß⸗ 
reden in deutſcher und polniſcher Sprache von den Paſtoren Strecker und 
Altmann gehalten, Die bei der Gelegenheit von dem hieſigen wie dem 
Pleſchener Singchor aufgeführten Geſange zeugten durchweg von dem 
ernſten Streben der Chordirigenten beider Orte; namentlich überraſchte 
es die auswärtigen Feſtiheilnehmer, daß es dem hieſigen Chordirigenten 
gelungen war, ein Orcheſter zur Begleitung der Chöre ſtellen zu koͤnnen. 
Beide Dirigenten find Zöglinge des Berliner akademiſchen Inſtituts für 
Kirchenmufik. Daß die Feſtverſammlung ſämmtlichen Reden und Anfpra- 
chen mit großer Theilnahme gefolgt war, obgleich das Ganze eine Aus⸗ 
dehnung von drei Stunden erreicht hatte, dafür ſprach ihre unverkennbar 
andächtige Haltung, auch wohl die hoͤchſt reichlich ausgefallene Kollekle 
im Betrage von ca. 20 Thlen. Am Nachmittage fanden die anweſenden 
Lehrer und Kantoren willkommene Gelegenheit, ein für die Jarociner Fi⸗ 
lialgemeinde Zerkow beſtimmtes vortreffliches Harmonium zu probiren. 
Das Inftrument fand eine ſehr günſtige Beurtheilung, da es bei großer 
Billigkeit alle Vorzüge vereinigt, welche ſich bei dieſer Gattung von In ⸗ 
firumenten anbringen lafjen. 

+ Neuſtadt b. P., 14. Sept. [(Shwarzviehmarft; Ernte.] 
Auf dem geſtrigen Schwarzviehmarkt war der Handel wegen Mangel an 
auswärtigen Käufern ſehr beſchränkt. Die in Herden aufgetriebenen 
500 Stück gingen indeß, bis auf eine Herde von 80 Stück, jedoch zu 
bedeutend niedrigeren Preiſen als in der vorigen Woche, aus dem Markte; 
das Paar große Schweine galt 20 Thlr. Im Einzelnen war de; Preis 
bedeutend höher, doch wurde ein großer Theil, aber ebenfalls zu ge- 
drückten Preiſen, verkauft. Im Ganzen betrug die Zahl der aufgetrie⸗ 
benen Schweine nahe an 2000. — Die Grummeternte liefert in hieſiger 
Gegend einen vorzüglich guten Ertrag und deckt jeden Ausfall des erſten 
Heuſchnits. Mit der Kartoffelernte hat man bereits begonnen, und 
höre ich allſeitig, daß das Reſultat ein hoͤchſt erfreuliches fein wird. 
Auch Rüben, welche in hieſiger Gegend ſtark angebaut werden, werden 
eine guie Ecnte geben, und ſteht alſo wohl ein Futtermangel nicht zu 
befürchten. 

e Aus dem Retzediſtrikt, 14. Sept. [Zur Nachahmung; 
Unglücksfall.] Die evang. Pfarrgemeinde zu Samoczyn hat aa freie 
willigen Beiträgen 255 Thlr. aufgebracht, wofür eine neue Kanzel ange 
ſchafft, der Allartaum uud: die Stufen mit eichenen Bohlen belegt und der 
Eingang in die Kirche mit Granüiſtufen verſehen worden iſt. Außerdem 
hat fie noch filberne und vergoldete Abendmahlsgefäße im Werihe von 
60 Thirn., eine ſammelne Allar- und Kanzelbekleidung und zwei Opfer⸗ 
nſche im Werthe von 20 Thlrn. angeſchafft. — Den 11. d. M. fuhr der 
Kutscher des Rittergutsbeſſtzers S. aus Nolhwendig die lange Straße in 
Filehne in ſo ſtarkem Trabe entlang, daß einem ſechs jährigen Mädchen 
die Wagenräder übers Geſicht gingen. Die Kleine ift die Tochter jüdir 
ſcher Handels leute aus Kreuz, welche mit ihren beiden Toͤchtstu nach Bir 
lehne gekommen waren, um das Neujahtsfeſt zu feiern, 

— — 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 

Am 13. September. Kahn Ne. 89, Schiffer Heinrich Zeidler, von Bo- 
fen nach Neuftabt, und Kahn Nr. 6495, Schiffer Ludwig Rabe, nach Polen, 
beide mit Salz. 

— —— — 
[Eingeſandt.] . 

Aus dem Wreſchener Kreife, 10. Sept. Geſtern, als am 9. 
d. M., Abends bei Fackelſchein, fand das feierliche Leichenbegängniß des 
am 7. d. M. in einem Alter von 63 Jahren verſtorbenen Guts beſitzer 
und Lieutenants a. D. Herrn Auguft Wilhelm Nehring zu Sokolnik 
Wreſchen, unter einem außerordentlich zahlreichen Leichengeleite, wobel 
beide Nationalitäten vertreten waren, auf folgende Weiſe ſtall: 

Nachdem mit Einbruch der Dunkelheit der Sarg von den Trägern 
auf den Leichenwagen gehoben worden, wurde die Leichenfeier mit einer 
Aſtimmigen Trauerarie eingeleitet, nach deren Beendigung ein Choral 
und hierauf die Standrede in deutſcher Sprache, gehalten von dem 
Pfarrer aus Wreſchen, zu deſſen Parochie der Verſtorbene gehörte, über 
die Worte: „Das Gedächtniß des Gerechten bleibt im Segen u. ſ. w.“ 
erfolgte. Hieran reihte ſich ein abermaliger Aſtimmiger Chorgeſang und 
nun ſetzte ſich der Trauerzug unter dem Geläute der Glocken und dem 
Geſange des Chorals: „Jeſus meine Zuverſicht u. ſ. w.“ nach dem ſchö⸗ 
nen, von dem Verſtorbenen vor einigen Jahren ſelbſt angelegten, mit 
einer Mauer umgebenen und einem lebensgroßen, gußeiſernen, im Feuer 
vergoldeten Kruzifix geſchmückten Friedhof, auf dem ſich die Nehring' ſche 
Familiengruft befindet, über welcher ſich ein gußeiſerner Thurm im go⸗ 
thiſchen Style erhebt, in Bewegung. Auf demſelben angekommen, hielt 
der Pfarrer Werner aus Trzemeſzno die Leichenrede in polniſcher Sprache, 
worauf dann der Parochus die Leiche einſegnete und die Feier mit: „Wie 
fie fo ſanft ruhen,“ geſchloſſen wurde. In wie großer Achtung der Ver⸗ 
ftorbene bei alen Kreiseingeſeſſenen und allen Ständen polniſcher und 
deuiſcher Nationalität ſtand, davon zeugen nicht nur die vielen Ehrenäm- 
ler, zu denen derſelbe von ihnen in ſeinem Leben erwählt worden war, 
ſondern auch das überaus zahlreiche Gefolge und die große Theilnahme, 
die ſich bei dieſer Leichenfeier bei Allen kund gab. Ein blelbendes, un⸗ 
vergeßliches Denkmal aber hat fi der nun Verewigte ganz beſonders 
bei allen Evangeliſchen dadurch geſetzt, daß er auf ſeinem Gute nicht nut 
den ſchon oben erwähnten impoſanten Friedhof anlegte, ſondern auch in 
deſſen Nähe ein evangeliſches Schul- und Bethaus erbaut hat, in wel⸗ 
chem ein evangel. Gottes dienſt eingerichtet iſt. Dieſes ganze Etabliſſe⸗ 
ment beſteht aus einem ſchönen, höchſt geräumigen und bequem eingerlich⸗ 
teten Schulhauſe, Scheune, Keller, Stalung und Brunnen, Alles maſſiv 
ausgeführt und iſt das Ganze mit einer Mauer umwehrt. Ebenſo hat 
derſelbe I Morgen Land zur Benutzung für den Lehrer angewieſen, ſowie 
ein Kapital von 2000 Thlrn. auf das Gut Sokolnik eintragen laſſen 
und deſſen Zinſen zur Unterhaltung des Lehrers beſtimmt. Gleichzeitig 
hat er nicht nur die Schule mit allen nöth'gen Lehrmitteln aufs Beſte 
ausgeſtattet, ſondern hat auch für den kirchlichen Gebrauch einen filber⸗ 
nen, inwendig vergoldeten Kelch mit Patene, ein filbernes, vergoldetes 
Kruzifix, 2 neufilberne Altarleuchter nebſt Wachskerzen, eine feine are 
tuchene Altardecke mit filbernen Franzen und und 12 Geſang⸗ 
Bücher angeſchaſſt, und Alles dies der evangel. Gemeinde als Geſchenk 

E. 


übergeben. 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. September. 
HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Triebinsti aus Bedſikowo, Slawski 
aus Komornik, v. Koſzutski aus Jankowo und v. Co tapoweki aus Zum 
wia, Poſtbalter Beiſolt aus Sieſzewo, Oekonom Wilkert aus Koſten⸗ 

tbal und Kaufmann Willmersbörffe aus Frankfurt a. M. 

OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Niterguteb. v. Lafomicki aus 
Borzkomo, Oberförſter v. Trampezynski aus Santomysl, Dr. philos. 
Meyer aus Berlin, Rentier Schermer aus Königsberg i. Pr. und Kauf⸗ 
mann Stargardt jun. aus Schwerin a. W. 

SCHWARZER ADLER. Frau Guts beſitzer v. Jafinska aus Michalcze, 
Ben Oberförfter Zoch und Kandidat Carus aus Theerkeute, verwilnw⸗ 

aſtor Frau Dietrich aus Krosno und einjähriger Freiwilliger v. War 
wrowski aus Jauec. ö g 

BAZAR. Die Gutsb. b. Kalkſtein aus Mieleſzyn, v. Kalkſtein aus Sta⸗ 
wiond, Dzierzbickt aus Zawory, v. Kierekı aus Podſtolice, d. Moffezen 
aus Wola und Frau Bush, d. Karcheweta aus Wipſtetewo, Geiſilichet 
Blaſzkiewiez aus Gneſen und Haufmaan Ramke aus Mainz, dr 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rentier Graf Breza aus Dresde 
die Gulsb. Palm aus Otuſt, Graf Weftorpb aus Schleſſen, M 
Gutsb. v. Oden aus Ludom, Geh. Rath v. Daun aus Breslau, Kam 
mergerichts » Referendar Baron v. Stillfried und A Dammaiſch 
aus Berlin, die Kaufleute Seiffert aus Leipzig, Stockois aus Ndeims, 
Korn aus Main; und Müller aus Stettin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsb. Sirauven aus Pawlo⸗ 
wice und Walz aus Göra, Wirihſchafterin Fraul. Krufe und Kaufmann 
Berke aus Stettin, Kleiderfabrikant Rösler aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Die Pröbfte Weidner aus Natmierz, Grodzki aus 
Obiezierze und Draßkowski aus Grabowo, Gutsb. Benda aus Micha⸗ 
kowo und Kaufmann Kopf aus ions. 

BUD WIGS HOTEL. Die Kaufleute Stegebahr aus Kotlin und Aren⸗ 
beim aus Zerkow, Goldarbeiter Groſche aus Breslau und Frachter 
Fiſcher aus Kempen. m Bi 

DREI LILIEN. Gutsb. Majuski aus Samter. 

GROSSE EICHE. Gutsb. d. Moſzezenski aus Wydzierzewice. 

GOLDENES REH. Studioſus Csapowski aus Greifswald. 

PRIVAT-LOGIS. Flaͤulein Below aus Bohlſchau, Magazinſtraße 15. 


Inſerate und 


dieſer Obligationen hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß 

bei der heute vorſchriftsmäßig erfolgten Auslooſung 

der zum 1. Oktober 1858 einzuloofenden Kreis-Obli- 

gationen nachſtehende Nummern gezogen worden find. 
Litt. A. zu 100 Thlr. 

re 108. 125. 127. 133. 172. 199. 242. 


Bekanntmachung. 
Montag den 27. September d. J. | 
werden in Liſſa von früh 9 Uhr ab 15 Sc, 
Mittwoch den 29. September d. J. 
werden in Poſen von früh 9 Uhr ab 18 Stück 
ausrangirte königl. Dienſipferde und zwar: in Liſſa 
vor der Wache, in Poſen auf dem Kanonenplaße 
Seitens des unterzeichneten Regiments öffentlich, gegen 


ſofortige Baarzahlung in preußiſchen Münzſorten der⸗ Nr, 169. 
ſteigert. wozu Kauftuſtige eingeladen werden. 414. 
C. Q. Liſſa, den 16. Auguft 1858. 543 
Königl. 2. (Leib-) Hufaren-Regiment. 661 
Bekanntmachung. 785 


Aufkündigung von Kreisobligationen des Schrimmer | 
Kreiſes Nr. 


eiſes. 10 

Auf Grund des durch die Allerhöchſte Kabinet | 185 
Ordre vom 20. Februar 1854 ertheilten Brivilegiums 298. 
wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Apro- 6502. 
zentiger Kreis Obligationen des Schrimmer Kreiſes | 884. 


im Betrage von 120,000 Thlr. werden die Inhaber 


Litt. B. zu 50 Thlr. 

190. 208. 209. 210. 267. 281. 
432. 453. 493. 412. 521. 522. 
545. 554. 556. 573. 579. 633. 
665. 674. 691. 700. 703. 757. 
. 788. 789. 790. 809. 824. 861. 

Litt. C. zu 25 Thlr. 
. 18. 32. 34. 41. 43. 55. 80. 140. 
. 194. 195. 205. 218. 260. 263. 

310. 324. 389. 433. 514, 517. 
624. 629. 658. 722. 801. 808. 
905. 932. 990. 1014. 1026. 1027. 1044. | 
1085. 1093. 1110. 1111. 1172. 1228. 1251. 


275. 


373. 
530. 
648. 
782. 
888. 


166. 
282. 
598. 
834. 


hierſelbſt in Empfang zu nehmen. 
Schrimm, den 30. April 1858. 


v. Chlapowski. 


Nachrichten. 


1258. 1313. 1325. 1341. 1360. 1392. 1428. 
451. 1428. 1468. 1494. 1498. 1511. 1515. 
1520. 1557. 1577. 1581. 1592. 1598. 1619. 
1624. 1639. 1661. 1666. 1670. 1681. 1689. 
1690. 1715. 1728. 1755. 1769. 1783. 1787. 
Indem wir dieſe Kreis. Obligationen hiermit kün⸗ 
digen, fordern wir deren Inhaber hiermit auf, die 
Baarzahlung des Nennwetihes der obigen Kreis 

Obligationen gegen Zurücklieferung derſelben in kurs⸗ 
fähigem Zuftande und den dazu gehörigen noch nicht 
fälligen Kupons Serie 1 Nr. 10 in termino den 
1. Oktober 1858 auf der Kreis-Rommunal- Kaffe 


Die ſtändiſche Kommiſſion für die Schrimmer 
Kreis⸗Chauſſee⸗Bauten. 
Funck. v. Pomorski. v. Budziszewski. 


Nothwendiger Verkauf. f 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abiheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 1. Juli 1858. 

Das dem Mühlenbefiger Martin Scheibe gehös 
rige Grundſtück Zabikowo Nr. 14, abgeſchätzt auf 
12,592 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll am 8. April 1859 Vormittage 
11 uhr an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypoihe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befrie- 
digung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anfprüchen bei uns zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, 
nämlich: 

Kaufmann Mendel Berwin, 

Partikulier Carl Werner, jetzt deſſen Erben, 

und Probſtelpächter Joſeph Handke, jetzt deſſen 
a | Erben, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Proclama. 


Die nachſtehend ſpezifizirten Sachen find an das unte 


Rock und zwei Paar ordinäre Stiefel, von zwei 


entſprungenen Dieben zurückgelaſſen. 

2] 42 nen Reſſelkauun, als muthmaßlich geſtoh 
abgenommen. 

3] Ein Terzerol, ein blauluchener Mantel, ein Taſch 


88 Bezeichnung des gefundenen Gegenſtandes. 
Se 
11 ein ſchwarztuchener Sackpaletot, ein hellgrautuchener 


rzeichnete Gericht als gefunden abgeliefert worden: 


Erlös 
Ort Zeit bac Abzug 
des Fundes. der Koſten. 


e 
19. November 214 6 
1853. | 


Gegielnie. 


24. Juli 1854. [ 8— 
Dezember 1854. 226 A 


len] Pakosc. 


en- Ocewieka. 


weſſer, ſo wie 5 Sgr. baar, vom entwichenen 


Transportaten Michael Kokodziejezak zurückgelaſſen. 
A] Eine Reiſetaſche, ein Schnupftuch, eine blautuchene 


Weſte, ein ſchwarztuchener Rock, ein Zeugrock, 


Schrootbeutel und eine lederne Geldkatze, als muth⸗ 


maßlich geſtohlen abgenommen. 


5 Sechs Elen rothgeſtrelfter und geblümter Kattun, 


eingewickelt in einem roth und grünblau karrir 
Tuche. 

6 Eine alte zerſchlagene tombachene Taſchenuhr. 

- Ein roth geblümtes Tuch. 


Eine braune Stute, 7 Jahr alt, mit vier weißen 
Feſſeln, als muthmaßlich geſtohlen abgenommen. 


II Eine Brille nebſt Etui. 
10] Ein blautucpener Mantel. 
11 Ein lederner Gurt mit Meſſingſchloß. 


12 Ein Schaf. 
13] Ein dupkeltother Windhund. 
14 Zwei Peiiſchen. 
15 Zwei Bullenhäute. 
16] Eine wollene, roth und gelb geſtreifte Pferdedecke. 
17 Ein weißes Muuerſchaf. 
18] Vier fichtene, blau angeſtrichene Bretter. 
19 eine Holzfette. 


20 Ein Sack mit einem Scheſſel Wicken. 


21 Ein Schimmelwallach und ein brauner Wallach, ab- | Trzemeſzno. 


genommen als muthmaßlich in Polen geſtohlen. 


Stowikowo. 9. März 1856. | 1 6— 
ein 
Trzemeſzno. April 1856. —16— 
len 

dito dito — 716 
dito dito — 11 6 
Klecko. 30. Juni 1856.87 23.— 
Trzemeſzno. September 1856. — 6— 
Wilatowo. 15. Sept. 1856. 320 — 
Straße von Gneſen 2. Januar 1857. —2— 

nach Rogowo. 
Feldmark Tezemeſino 22. ej. m. 109 
Pakosc. 16. Febr. 1857.] 1/29) 6 
Trzemeſzno. Februar 1857. — 4 — 
Feldm. von Gembic. 12. April 1857. 12 6— 
Pakosc. 5. Mai 1857. [17 8 
Gtochowisko, Köngl. Dezember 1857.] 2 7 — 
Wilatowo. 27. März 1857. — 30 6 
Straße von Jankowo 31. März 1858. — 25 9 

nach Pakosé. 
Chauſſee bei Rutki, 8. April ej. a. 1115 — 
55 9 7 


15. Marz 1854. 


Die Eigenthümer beziehungsweiſe Verlierer dieſer Sachen werden aufgefordert, ihre Anſprüche inner- 


halb 2 Monaten, ſpateſtens aber in dem 

am 

dor unſerm \ 

us der;&rlös den bezüglicyen Findern reſp. dem 81 
— riet ano, den 13. Auguft 1858. 


26. November 1858, Vormittags 11 Uhr, 
Deputirten, dem Herrn Kreis richter v. Ros pus ki, anſtehenden Termine geltend zu machen, widri⸗ 


stus zugeſßrochen werden wird. 


Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Das königliche Kreisgericht zu Poſen. 

Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 28. Dezember 1857. 

Auf dem zu Gluſzyn unter Nr. 22 und Babki 
unter Nr. 11 belegenen, früher der Theophile 
Wißmach geb. Grübler, und der Albertine 

reuer geb. Grübler, jetzt dem Bäcker Ru- 
dolph Krug hier gehörigen Grundſtücke ſind ex 
deereto vom 29. Mai 1806 auf Grund des Kauf⸗ 
kontrakis vom 3. November 1801 für den Papierfa - 
brikanten Daniel Gotthilf Müller 8000 Thlr. 
zu 4 Prozent verzinslich Rubr. III. Nr. 1 und ex 
deereto vom 29. Mat 1806 und 12. Juli 1806 auf 
Grund der Opiigalionen vom 24. Juni 1804 und 
12. Juli 1806 für den Amtmann Gottlieb Wolff- 
ra mm zu Burſchen Rubr. III Nr. 2. 3200 Thlr. 
Kourant und 800 Thlr. in Friedrichsdor à 5 Thlr. 
u 4 Prozent verzinslich, und Rubr. III. Nr. A 
3000 Thlr. zu 5 Prozent verzinslich eingetragen. 

Bei der Vertheilung der Kaufgelder iſt zunächſt 
die Forderung Rubr. III. Nr. 1 von 8000 Thlr. 
nebſt Zinſen mit überhaupt 2161 Thlr. 24 Sgr. 10 

f. zur Hebung gekommen und damit eine Spezial- 
maſſe gebildet worden, weil weder der eingetragene 

ngenthümer ſich gemeldet noch das ausgeſertigte Hy⸗ 
dotheten dokument vorgelegen hat, übrigens auch die 

ahlung der Poſt behauptet wurde. 

Aus denſelben Gründen iſt, ſelbſt für den Fall, daß 
die Stelle Rubr. III. Nr. 1 frei werden ſollte, gegen 
die Zuthellung der Spezialmaſſe von 2161 Thlr. 
24 Sgr. 10 Pf. auf die Poſten . 

a) Rubr. III. Nr. 2; 

b) Rubr, III. Nr. 4 
nebft Zinſen, proteſtirt worden. 
Der Bapierfabrifant Daniel Gotthilf Mül- 
ler zu Kemnath bei Zlelenzig und der Amtmann 
Sotilieb Wolfframm, ſowie ale Diejenigen, 
— an die gedachte Spezialmaſſe und an die über 
4 eingetragenen Poſten Rubr. III. Nr. 1, 2 und 

ausgeferügten Dokumente als Eigenthümer, Erben, 
Geifionarien, Piandinhaber oder ſonſt Berechtigte 
Anſprüche zu haben vermeinen, werden deshalb hier⸗ 
durch aufgefordert, ſolche ſpateſtens in dem 

am 14. Dezember 1858 Vormittags 9 Uhr 
vor dem Herrn Gerichtsrath Ribbentropp in un⸗ 
erm Inſtruknonszimmer anſtehenden Termine anzu« " 
— widrigenfalls fie damit werden präkludirt 

erden. 


Dem Guis beſizer Anton v. Koczorowski zu 
Jaſienie bei Koſten iſt angeblich der Poſener 
Rentenbrief Litt. A. Nr. 7651 über 1000 Thlr. 
verloren gegangen. Jeder, der an denſelben ein An- 
recht zu haben vermeint, wird aufgefordert, ſich ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem 

am 16. Juni 1859 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Hrn. Kreisgerichtsrath Neumann anſtehen⸗ 
den Termine zu melden, um ſein Recht nachzuweiſen, 
widrigenfalls der Rentenbrief für erloſchen erklart und 
dem Gutsbeſitzer Anton v. Koczorowskl ein neuer an 
deſſen Stelle ausgefertigt wird. 

Poſen, am 31. März 1858. 

Königl. Kreisgericht, Abiheilung für Civilſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Jagd auf der bäuerlichen Feldmark Nara- 
mowice, 3 Meile von Poſen, mit einem Areale 
von 508 Morg. 138 Quad. R. ſoll auf drei hinter⸗ 
einander folgende Jahre plus licitando verpachtet 
werden und habe ich dazu einen Termin auf den 
18. September c., früh 11 Uhr, in meinem 
Büreau anberaumt, zu dem ich Pachtluſtige hiermit 
einlade. 

Die Pachtbedingungen koͤnnen jeden Sonnabend 
und Montag, während der Dienſtſtunden, hier einge⸗ 
ſehen werden. 

Czerwonak-Haul., den 30. Auguſt 1858. 


Königl. Diſteiktskommiſſarius Käufer. 


Das Dom. Cerekwiea zwichen Vorek und 
Kozmin, + Meile von der Chauſſee, hat 150 bis 
200 Morgen Kiefernwald zu verkaufen. 


Die Reftauration im hieſigen Schützenhauſe, wo⸗ 
mit die Nutznleßung des großen Schützengartens ver⸗ 
bunden iſt, und fur welche gegenwärtig ein jährli⸗ 
ches Pachtquantum von 600 Thalern bezahlt wird, 
fol zum 1. April 1859 auf andermeite ſech s Jahre 
verpachtet werden. Offerten werden unter gleichzei⸗ 
tiger Beifügung einer Kaution von 200 Thirn. baar 
oder in zinsbringenden Papieren bis zum 1. Oklo⸗ 
ber c. bei dem unterzeichneten Vorſtand entgegenge⸗ 
nommen. Der Zuſchlag erfolgt demnächſt bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 15. deſſelben Monats. Nähere Auskunft 
wird auf portofreie Anfrage ertheilt. 

Poſen, den 7. September 1858. 

Der Vorſtand der Schützengilde. 
Szymanski. Bardfeld J. 


— — ͤ wöD—2 —— 2 —— 
„Die Preußische National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin 


Verſicherungen gegen 


letztere 
zn den bekannten Prämien und Bedingungen der 


halt fich ben 
ens empfohlen die Hauptagentur 
dſen, Auguſt 18585 © 


Geichäfts- Eröffnung. 
n 


— — 


Feuer⸗ und Strom⸗Gefahr, 


vereinigten Aſſekuranz - Geſellſchaften. Zu Aufträgen 


Rudol ph Rabsilber. 


Markt 58, im Haufe des Herrn Buchhändler 
Zupanski, ein Galanterie- und Schreib: 
materialien⸗Geſchäft eröffnet habe. Bitte um 


geneigten Zuſpruch. E. W. Kohlſchütter. 


Ich empfehle mich den hochgeehrten Gartenbefitzern 
zur Einrichtung aller Arten von Gärten, auch bitte ich, 
ſich meiner beim Beſchneiden des Weines, Einpflanzen 
der Blumenzwiebeln ꝛc. gefäligft zu bedienen. 

A. Krauſe, Kunſtgärtner, 
Königsftr. Nr. 6 u. 7. 


D Reſtauration 
Markt⸗ und Büttelſtraßen⸗Ecke 44. 
Rohe und gebratene Gänſe find zu jeder 
beliebigen Tageszeit gut und billig * 5 bei 
sch. 


e@o999939899029998@09@ e 
3 Nüders dorfer friſch gebrannter 3 
Kalk bei 7 

4 A. Krzyzanouski n Poſen, 3 
Schifferſtraße Nr. 13. 7 

—— 


20 


Peru⸗Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten 
der Peruaniſchen Regierung, Herren Ant. 
Gibbs & Sons, empfehlen ſomit als zu⸗ 
verläſſig echt und beforgen ſolchen von 
unſerm hieſigen und unſerm Stettiner 
Lager nach allen Richtungen. 


N. Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden Nr. 52. 


Dominium Stawiany bei Schokken hat 250 
fete Hammel zum Verkauf. 

Gu gearbeitete Getreidereinigungsmüh⸗ 
len und Fegen mit verſchledenen Blättern 
und Körben, à 9, 10 und 12 Thlr. pro Stück, 
find vorräthig in der Drahtgewebe - und Siebwaaren- 
handlung von 

B. P. Wunsch zu Poſen, 
Breiteſtraße Nr. 18. 

Ein vollſtändiger Piſtorius'ſcher Rektifizir-Apparat 
von Quart Inhalt mit ſämmtlichem Zubehör, 
als: 2 Becken, Kohlenzylinder, Schlangenkühler ꝛc., 
Alles in beſtem Zuſtande, ſteht bei mir zum Verkauf. 

Da der Apparat noch vollſtändig aufgeſtellt iſt, ſo 
koͤnnen Refleklanten ſich von der Leiſtungsfähigkeit 
deſſelben perfönlich überzeugen. 

Bromberg, im September 1858. 

C. A. Franke, 


9, eee ie uud 
"walnozaa nt sing uon 
-o ur e agog 10% waguadungigom qun weint 
Piyuagaongno im jb ue anvianıgg aaq ul 
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8 Schöne reife Anana * 5 
2 find zu haben beim Kunſtgärtner Alberts; 


in Dembno bei Neuf 2 
ene eee eee eee 88 


1 . AA 0 _ 
Manometer (Dampfkraftmeſſer). — 


Reinigungs- 
und nal — 


durch Cireulair eines Hohen königlichen 
Preussischen Kriegsministeriums, d. d. 
10. Mai a. c. bei der Armee eingeführt, 
vom Chemiker Wilhelm Grüne erfun- 
den, das billigste und bewährteste Reini- 
gungsmittel, wird hierdurch angelegerit- 
lichst empfohlen. Rana 

I. Reinigungssalz, in Wasser 
aufgelöst, dient zur Beseitigung aller 
Flecken und Unreinigkeiten; als: Fett, 
Schweiss, Oel, Harz, Schmiere ete. aus 
Tuch und wollenen Stoffen, namentlich; 
Kleidungsstücken, Uniformen, Chabracken, 
Decken, Teppichen, Sattel und Geschir- 
ren, Zaumzeug, so wie auch für weisse 
leinene und weisse baumwollene Sachen, 
Leder und Holz, ist gleichzeitig billiges 
Surrogat der Seife, vorzu liches 
Flecken-Wasser für Wä- 
sche, ohne Nachtheil für dieselbe, 
dabei frei von jeglichem Geruche. 6 

II. Schönungssalz (welches 
immer nur gebraucht werden kann, wenn 
bereits Reinigungssalz vorher angewendet 
ist), um unansehnlich gewordene Farben 
in ihrer ursprünglichen Frische wieder 
herzustellen und Flecke aus weissen lei- 
nenen und weissen baumwollenen Zeugen 
zu entfernen. 

Der Verkauf findet nur in Originalver- 
packung in Büchsen statt und ist der 
Preis pro Büchse zu 1 Quart Reinigungs- 
flüssigkeit zu 14 Sgr. nebst Gebrauchsan- 
weisung, grössere Quantitäten verhältniss- 
mässig billiger zu 23, 4, 5, 6 und 7} Sgr. 
Wiederverkäufern angemessener Rabatt. 
Bedingungen für auswärts zu errichtende 
Niederlagen zu erfahren von 


Grüne & Comp. in Berlin. 
Die Hauptniederlage für Poſen 
von e 


Heinigungs- 
und Schönungslalz 


Grüne & Comp. 
| in Berlin 
befindet ſich bei 


Adolph Asch, 
Schloßſtraße Mr. 5. 


Die geſetzlich beſtimmten Manometer und Normal- Alkoholometer, nach Richter und Tralles, mit 
ganzen, halben und 4 Graden, konnen meine geehrten Beſteller fofort in Empfang nehmen; außerdem find 
alle zur Spiritusfabrikation nötbigen Prober vorräthig bei 


ilhelm Bernhardt, Optitus, Berlinerſtr. 13. 


Die Handlung von AUGUST KLUG, 
Breslauerſtraße Nr. 3, 


empfiehlt franzöſiſche Moderateur-Lampen, Regulateur- Swiebelampen, neueſte Bhotogön-, fo wie auch Oel⸗ 


Gas: 


Sparlampen aus der Fabrik von E. A. 


Gewecke in Hannover, welche ſich durch eine 


weißere Flamme von größerer Leuchtkraft beſonders auszeichnen. y 
Oleichzeitig empfehle ich mein Lager von Lampenglocken, Kugeln, Cylindern, Schaalen, Kerzen und 


Dochten aller Art. 


Brumby's M 


ein 


agenwasser, 


angenehmer, kräftiger Liqueur | f 
und ein seit vielen Jahren bewährtes Hausmittel, 
das namentlich gegen 


Magenkrampf und Magenschwäche 


und die damit verbundenen vielfachen Beschwerden die vorzüglichsten Dienste geleistet, wor- 
über zahlreiche ärztliche Atteste vorliegen, destillire ich aus den feinsten Ingredienzen, nach 
einem alten Familienrezept meines im Jahre 1793 verstorbenen Grossvaters, des herzoglich 
braunschweigischen Leibmedicus und Landphysicus Dr. Krebs, und empfehle dasselbe allen an 
solchen Uebeln Leidenden als ein wirksames Mittel, / 
Die Hauptniederlage für das ganze Grossherzogthum Posen befindet sich bei Herrn 


Isidor Busch in Posen. 


Herr Busch ist in den Stand gesetzt, auch an Wieder- 


verkäufer jedes Quantum abzugeben und angemessenen Rabatt zu gewähren. 


Luckau in der Niederlausitz, 


it hi. Brumby. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige des Herrn Wilh. B rumby, kann ich das Magen- 
wasser aus eigener Erfahrung bestens empfehlen und verabreiche solches mit ärztlichen 
Attesten versehen in + Flaschen à 20 Sgr., und in 4 F laschen & 10 Ser. 


Esidor Busch, Wilhetimsptatz 16. 


Tofelbutter, Sahnkäſe und Giiconen bei Kleiihoff. | 


u Die erſte Sade Stralſunder 


Bratheringe empfngen 


W. F. Meyer Comp. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Berlinerſtr. Nr. 29 if eine Wagenremiſe, 
die ſich auch — Waarenlager eignet, vom 1. Okto⸗ 
ber d. J. zu vermieihen. z 


Schützen- und Langeſtr. Ecke Nr. 077 it eine 
Parterre-Wohnung vom 1. Oktober zu 9 
1 Martin Nr. 25/26 if zum I. Ofto- 
ber c. eine Wohnung in der re * — vermieiben. 
7 Remifen find Graben Rr. 31 und 32 zu dermier 


| then. Näheres ift bei Dr. med. Samter, Bıes- 


lauerſtraße Nr. 31. ; 

| 31, in 
Naeueſtraße Nr. 70 if ein gutes Schaufenſter zu 
verkaufen. Zu erfragen daſelbſt im erſten Stock. 


den Nachmittagsſtunden von 


8 


nabe findet als Lehrling vom 1. Oktober d. J. nach Robertson. Ausländiſche Banknoten Heutiger Landmarkt: 


Nr. S iſt vom 1. Oktober in der 1. um Semeſterwechſel. Spiritus (pro Tonne! 9600 % Trall gerin- Oltbr. 185 2 18 a 184 Rt. ber. u. Br., 18 Gd. oft. 
er möblirtes Zimmer zu permielhen. Bei 9. 25 8. rede in Berlin, Bendlerſir. gem Umfape weiter e sehr hab: u 5 Nopbr. 18k a , bez., 18t Br., 2 8 65 "Ron. 
in der 80 Jon bardisg, 29, exiienen it (ohne A) 14—$ Thle,, (mit Faß) br. September | Desbr. 2 18 Mt. beg, win Gd. , Wpsil- 
äbere en 4 „ A. Bi 8 N bücher. 11 a dez., pr. 10 be 144 Thlr. bez., pr. Nobbr. Mal 194 a fi an. Ay an 0 ki 4 5 Pr 
helme ſtraße Ne. find vom 1. DOtlo- N H 8 Weizenmeb a tt, f a 
ber ab zwel Hemmer im zwollen Stock IG. tene Nach den 45 ae ebnen Fonds. Ur. Gb. bez. Roggenmehl 0. 3 a IE Rt., N & 1.465 
Derlinerſr. 20 1 Tr. find 2 tap., möbl, oder un- ben b lte. Benin 34 eo. Ems 8 — — ‘ 
möbl. Stuben zu vermlethen. N Empfohlen durch hohe Schulbehörden. ! e Ol. — — 10 — Be 0; 11 N Ar * 1 
lien ⸗Anl. 1855 — 1161 1; U . ra 
Ein beider Landes ſprochen vollſtändig — 1 0 Nufgaden pete ei os ien ver- Bofener 5 Pente b 2 Weizen flau und niedriger, loko neuer gelber p. — 
6 geübter Privatſekcctär findet vom 1. uſga 8 1 308 5 und Stufen 2 £ 91 — — ld. N Sn. bez., le 6 rail Boe. ez br 
dober ‚ab Beicgäftigung bei dem eb e * Preiſen von Schleſiche > — W 4 08 N. — bete geg, STR bl. ben, p. — 
anecki in I: rätz. De 3 1 Weſpceuß, 3 f 88 — — uhr 724—71½ Ni. bet, 82-85 . 20 70 Ni. bez. 
eiſe d für Polniſche 4 . — 88 — Roggen weichend, loko ohne Umſatz, 77 p. 
r elne Gpotoiabenfabri. ein Buchauer für einen | e ZHutiofungspefte Be Poſener Rentenbrieſe 93 — — F 40% M. bez, u. G., p. Olibr. * 
Eiſenhammer und Hüttenwerk, zwei Komptoiriſten für nc im Rechnen. — Mufgaben zum Ropfe f Ihre, ee ri II. Em. 951 Win: H 1 17 BA Me l „Dezbr. 42, Al} N 
ommiffionsgefchäfte können world. und dauernde Gg rechnen. — Ueber das neue Gewicht und den Reina, . 8 — . Gerde, ib ac 70 Br. 33}, 35 Mt. 
gagements erhalten, neuen Münzſuß. Stargarb-Bofener Eijenbahn⸗Stamm-⸗Aktien— — — nach Quo 1. bez., 69 — 70 0 pid. ge. pomm. p. — 
L. „Kaufmann in Berlin. — — — k — ê— (—— Sberſchle che Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. K. — — 0 
i iät6-Obligat. Lit. E Clibr. 40 Rt. bez., do. p. Okibr.⸗ iobbr. 40 Rt. 
Ein mit den noͤthigen Sanramnfen verſehener Boltz, Euglische Grammatik Police Pen „Obligat. Lit. m 5 m Hafer lofo zufl. p. * Pfd. 30 Mt. bez. 
@b em Uaterkommen bei J. Freundt, Korduor 3 Theile 1. Theil 45 Sgr.; 2. u. 3 Theil 1 Thlr. | Shrodaer/öprogent. Kreis- Obligationen 1 a nn PR Kar ae. 
Poſen. zu beziehen durch alle Buchhandlungen TTT IT Too Rüböl flau, 75 141 = für — — dezablt, 
: Gin Sauſburſche wird verlangt beim Phölogtaphen vorrüthig in der Gehr. Scherkschen Pofener Markt-Beriht vom 15. September. p. Sept.-Olibr. 14 


72 


Br., K dc. Okibr.⸗Nopbr. 147 nit. 


22 Wilhelmsſtr. Ni. 8. 147 


br. „ p. Nodbr.⸗ 


1 (Ernst Rehfeld), Markt. 77. 


re = 38 1 Von EI 

zu innen . f nn e ae 

Von der bei Engakbmin * Hochdanz in Stuttgart erscheinenden ein. ee c. mene 2 20 — 4 225 — | 20, 204 5 bez. u. Er. y „Nobbt.-Dezbr. 20 1 

All M t 7 Ban 2 Pe 7 77 5 A — Frühjahr 19,194,,19%, 2 bez. u. Br. Opfer- 3) 
„„ er 
gemeinen us Ex- eilung, 254 — — Na . — — 4 10 — Breslau, 14. September. Schönes 7 15 
0 ere Sorte — 19 — ] w b Barometerſtande, Thermometer 

wum für. weibliche Arbeiten und Moden. e eee Banain banner at: 

Preis vierteljährlich Thlr., Kleine Gerte Pe 4— 11 — De I Sgr. geben 69—75—81—90 Sgr., neuet e 
ist die erste Nummer des IV. Quartals für 1858 ausgegeben‘; und Jure hierauf, 80 Bu Hofer 232 7 6 1 26] Brennerweizen 40 45 —48 Sgr. N 

wie auf die 3 ersten Quartale von jeder Buchhandlung und allen Postämtern ee 5 Senn 825 a e neue 32—35 Sgr. ne 

ange ai angenommen. Be 40 11 7 F ed: ak BR » — > — 1 8 — [ Bruch bis 41 Sgr. u 

jenigen unserer verehrlichen nnenten, welche sieh zur nahme des gan- wegen * afer alter 37 —40 Sgr., neue 

en Jahrgangs 1858 verbindlich machen, liefern wir sofort den prachtvollen Stahlstich FE a r 502 4 12 1 — er 7076 Sgr. r. neuer 26 —31 enn, 

Erste Liebe, Rotber le Ct. 100 1 3. ®. Dns Oelſaaten. Wir notiren: Raps 116—122—128 

n 172 — zu Aufträgen empfehlen sich die Weißer nie Winterräbfen 110118121 Sgr., Seumerrübſen 

Muittler (A. E. Döpner), J. J. meine und Gebr. Scherk en, ver 100.00. 3. ar 3 

Erna Rehfeld) in Posen, ’ > Strob, per 100 f fo. = 1727 7312 Schlagleinſaat. Wir notiren 5— 56 Mt. | 

N Räbol, d. &tr. zu 10 id. 3. 9442 — . Feleeſamen. Wir notiren; zuib 14415 —16f Rt. 
8 i vr ee ir 5 = weiß 18—21—22 Rt. 
— r . von r 15 —115 | —i— 

bevorſiehenden Les ſalſon (Statt befonderer. Meldung.) * 290 90 f fr. 14 1 Nübel loo und Sepibr. 151 Ni., Sebtbr.-Oltbr. in 
feinge ic dem hohen Adel und geehrten Pobltaan Heufe früh 5 ile it weise gelleble Frau Doro | Die Markt- denn if ion. . 1 aue ear S. it l. . dean 
inen ad organiſirten und neuerdings bedeutend 400 geb. zum ch von einem muntern Töchterchen 154 Ri 1% Nes 
lücklich entbunden worden. int gelipefietoe. 


Los lau (Oberſchleſien), den 13. September 1858. 
Louis Weyl, Lehrer. 


Auswärtige Tamilien-Nachrichten. 
Verbindungen, ienmerber: Strafaaſlalts- 
e v. Ssklabtenerf mit Srl. M. v. Anob.ie- 


Geburten, Gin Sobn dem Prem. iet. N. v. Rein- 
bard in Potsdam, eine Tochter dem Hrn. v. Frankenberg · 
Länwiß in Bielwieſe, Negierungsraſb F. v. Benoit in 
Lüneburg, Hrn. G. W. b. Girſewald in Blankenburg. 
Todesfälle. Ein Sobn des Generals v Luck in 
Potsdam und des Hrn. G. Schütze in Heins dorf. 


—ͤ———à — —— ——— 
Mühle am Kernwerk, 
Donnerſtag, den 16., erſtes großes Wurſtpicknick 
und @änfebraten mit Peinzeßkartoffeln. 


Inunal⸗ Late 


ih Erinnerung. 
September 1858. 


Poſen, . 
J. J. Heine, Mach 85. 


Familien: Nachrichten. 


Theilnehmenden Verwandien und Freunden 
die beirübende Anzeige, daß meine geliebte Frau 
Franziska, geb. v. Przyjemska, heute 
früh 39 Uhr von einem lodten Mädchen ent- 
bunden wurde. 

Poſen, den 15. September 1858. 


A. Berner. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen... = ie et. 2 a 1 Fuß — Aon 


mee 
Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 14. September. Weizen loko 62 2 80 Rt. 
nach Qualitat, untergeortneie Waate 54 a 61 Rt. 
Roggen loko 440% 2 434 ft. gef. nach Qualität, Sep⸗ 
tember 43 a 424 a 424 Rt. bez. u. Gd., 421 Br., 
Sepibr.⸗Okibr. 43 a 42} a 424 Rt. bez. u. Gd. „ 424 
Br., Oltbr.⸗Novbr. 43} a — a 43 Mt. bez. u. Br., 
427 d., Nopbr.⸗Dezör. 444 a 434 a 44 2 434 Mt. bez. 
8 Gd. ar Br., p. Frühlahr 1859 46 a 46 Bit. bez., 
En, 
Gerſte, große 35 a 44 Mt. 


afer loko 26 a 32 Rt., Sepibr.⸗Oklbr. 27 a 26} 
a 264 Mt. bel., Dit.» Nobbk. 274 a 27 Rt. bez., a 


Kartoffelſpiritus pro Eimer a = 7 2 zu 80% 
Tralles den 14. September: 74 Rt. Gb 


Preiſe der Cer beate ‘Fi 
1858. 


Breslau, den 14. 

feine, mittel ord. Waare. 

Weißer Weizen. 9208 87 70 g 
Gelber do. - 90-94 86 ı 70-78 * 
TA 56-57 55 51-53.» 
ee? 4K. 287 4548 44 3238 
fer N 4042 38 25—298 
bin Haan 7690 71 “ 
Brenneiweizen re g 6—58 
(Br. Sdiadl.) 

Hopfen. 


Prag, 11. September. Seit unſetm letzten Berichte 
haben in den meiſten Hopfengegenden, belonders in Saag 


Dezbr. 275 Mt. Br., p. Frühjahr 295 a 29 Mt. und der Umgebung, die Ernten begonnen und find ven 


REDEN Vereinigung 


nr 7 14 4 bez., Sepibr. 143 a ar 3 guten Wetlet begünſti t nk worden, daß bereit: 
Die heule s Morgens erfolgte glückliche Enibin⸗ Po Poſen % 1 0 * 1 95 U. & e Dtibr. 145 a 144 dt. | Irodene Wante zu ba Gaben ih die in der Gad mit 159 
dung meiner leben Frau Johanna, geb. Bronſch, 8 2 u. 2 14% Ur., Oltbr. . Nobbr. 15 „ 141 Wr. bis 425 8. * ggg am Bande von 140 


na vom 15. September 1858. 
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